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Den Sieg wird uns niemand enfreiften !
Gedanken an der Schwelle des fünften Kriegsjahres / Von Franz Moraller

Als heute vor vier Jahre « in Berlin Sie
Kriegserklärungen Englands und
Frankreichs einliefen und damit auch die
letzten Schleier vor dem haßerfüllten Vernich -
tungswille » der plutokratischen Mächte gegendas nationalsozialistische Deutschland gefallen
waren , da gab es im ganzen deutschen Volk
keinen einzigen Menschen , der sich nicht über
den tragischen Ernst dieser geschichtlichen Wen -
dung im klaren gewesen wäre . Freilich damals
konnte niemand den Ablauf und die Entwick-
lung des bevorstehenden Ringens vorhersehen ,und der Gedanke , daß es nach vier Jahren
noch nicht beendet , sondern gerade erst auf sei-
»em Höhepunkt angelangt sein würde , wäre
damals jedem von uns unglaubhaft erschienen .
Daß es aber ein Kampf auf Leben und
Tod . um Sein oder Nichtsein , um
Sieg oder Vernichtung sein werde , das
ahnte wohl jeder einzelne , ohne deshalb eine
Vorstellung zu haben , welche Prüfungen und
Zerreißproben das Schicksal in seinem dunklen
Schoß für uns bereit hielt .

Wir machten uns keine Illusionen und gaben
uns keinen trügerischen Hoffnungen hin , denn
wir kannten den Krieg und wir wußten , daß
er den höchsten Einsatz von uns verlangen
würde , wenn wir als Nation bestehen und die
Zukunft gewinnen wollten . Und gerade uns
hier im Grenzland , diesseits und jenseits des
Oberrheins , wo sich dräuend die Kanonen deS
Westwalls und die Rohre der Maginotlinie
gegeneinander und auf unsere friedlichen
Städte und Dörfer richteten , zeigte er von der
ersten Stunde an sein härtestes Antlitz . So
war eS kein Wunder , daß im ganzen Reich jene
ersten Stunden , Tage und Wochen nicht wie
einst der August 1814 angefüllt waren von ju -
belnder Begeisterung und überschwänglichem
Taumel , sondern daß sie getragen waren vom
schweigenden Ernst einer umumstößlichen Ent¬
scheidung und von der harten Entschlossenheit,
alles daran zu setzen und dahinzugehen , um
diese? Mal den Kampf siegreich bestehen zu
können , komme , was immer da wolle .

Wie gut wir daran taten , das wissen wir
heute . Ueberschwang und Begeisterung sind lo-
dernde Feuer , farbenprächtig und imposant für
den Augenblick , aber sie halten nicht lange vor;
und allzu leicht schlagen sie um in Nieder -
geschlagenheit und Verzagen , wenn ihr Schwuna
nicht ausreicht , um in einem Anlauf alle
Widerstände zu überrennen . Es gibt , angefan -
gen vom täglichen Brot bis zur komplizierten
Waffe , ungezählte Faktoren , aus denen sich
kriegerische Entscheidungen zusammensetzen ? di?
wichtigste von allen aber ist zu allen Zeiten
der Mensch gewesen , das heißt , seine seelische
Kraft , sein unbeugsamer Wille , fein Trotz und
sein Mut , die selbst über die schwierige Lage
zu triumphieren vermögen . Die beste Waffe ist
nicht mehr wert als der Mann , der sie führt ,
und der Knüppel in der Faust des Tapferen
ist wirksamer als das Maschinengewehr im
schlaffen Arm des Feiglings . Wenn es aber
schon gilt , hauszuhalten mit jeder » Patrone
und Granate — nicht , weil sie knapp sind , son¬
dern damit sie im entscheidenden Augenblick
rücksichtslos und mit geballter Wucht eingesetzt
werden können — um wie vieles mehr gilt
es hauszuhalten mit unserer inneren Kraft ,
die wir als das wichtigste Argument in die
Waagschale des Sieges ^zu legen haöen .

Daß wir nicht übermütig und damit leicht-
sertig' geworden sind in jenen triumphalen
Wochen des Sommers 1940, da es scheinen
Mochte, als ob mit einigen mächtigen Schlägen
dieses Ringen unmittelbar siegreich zu be -
enden sei. — daß wir nicht verzweifelten und
verzagten , sondern uns nur zu noch gewaltige -
^en Anstrengungen emporriffen , als im furcht-
baren Winter 1941/42 und im Januar 1943 vor
« talingrad uns schwerste Rückschläge trafen ,
das ist wohl der sicherste Beweis dafür , dah
trotz aller Wechselfälle des Krieges und trotz
schwerster Belastungsproben die Haltung ,° er Wille und die inneren Kräfte
Unseres Volkes auch zu Beginn des' tinften Kriegsjahres noch völlig
Intakt sind, und daß es somit eine gefähr -
Me Fehlspekulation unserer Gegner ist , ihre
^ hancen auf einen inneren Zusammenbruch
»es Reiches zu gründen . Die Rechnung , daß
^wische« 1939 und 1943 ebenso vier Jahre lie -
8e» wie einst zwischen 1914 und 1918 ist zwar
Zeitlich gesehen unverkennbar richtig ? aber
Wesentlich daran kann schließlich nur sein , was
"ch in diesen vier Jahre » abgespielt hat und i«
welcher Verfassung wir sie bestanden haben ,Und da muß doch wohl selbst der kritischste Be -
obachter zugeben , daß nicht einmal äußerlichdie geringste Vergleichsmöglichkeit besteht.
jJhä zwar weder in militärischer noch in pott -
" scher Hinsicht, am allerwenigsten aber in be-
*u« auf die innere Geschlossenheit und Wider¬

Hart und entschlossen sieht der deutsche Soldat im Kampf
, (PK .-Zeichnung : ^ -Kriegsberichter Palmowski , Waden -H . Z.)

standSkraft der Nation und auf die Entfchlof -
senheit der sie verkörpernden Führung . Vor
allem aber fehlen uns heute Gott sei Dank alle
jene hoffnungslosen NSrren und verbohrten
Ideologen , die sich irgendeiner Täuschung über
dt« „Großmut " unserer Feinde und über das
furchtbare Schjcksal unseres ganzen Volkes im
stalle eines Versagens vor der letzten Prüfung
hingeben könnten .

Wer es zudem noch nicht gewußt haben sollte,
dem haben die hinter uns liegenden vier
Kriegsjahre und vor allem die letzte Phase des
verbrecherischen Bombenterrors die wahren
Absichten unserer Feinde so eindrücklich zur
Kenntnis gebracht , daß sie sich ihre heuchle-

rischen Phrasen und Versprechungen wirklich
sparen können . Mag dieser Kampf auch noch die
schwersten Opfer von uns fordern , mögen sie
in ihrem satanischen Haß zu noch so teuflischen
Vernichtungsmitteln greifen und uns ein schier
übermenschliches Maß an Not und Leid zu-
fügen — das alles ist weyig im Vergleich zu
dem , was über uns käme, wenn sie jemals ihr
Ziel , den gnadenlosen Sieg über Deutschland ,
erreichen würden . Daß sich über diese Tatsache
niemand unter uns im unklaren ist , ist die
sicherste Garantie dafür , daß wir niemals mehr
schwach werden . Der Einsatz , den wir
geben müssen , ist hoch , das wissen

wir , aber wir wissen auch , daß wir
nurdan n . wen » wir alles einsetzen ,alles gewinnen können .

*
Wenn wir von diesen schonungslosen Er -

kenntnissen des Jahres 1943 aus zurückblicken
um mer Jahre auf den Beginn dieses Kampfes
und uns vergegenwärtigen , daß England und
Frankreich damals angeblich wegen der Freien
Stadt Danzig und des polnischen Korridors
diesen Weltkampf entfesselt haben , dann kommt

^uns wieder einmal die ganze heuchlerische Ver -
logenheit der demokratische» MenschheitS-
beglücker zum Bewußtsein . Danzig wllr ihnen
damals genau so gleichgültig wie die ganze

Sie weltgeschichtliche Auseinandersetzung
Um den Weiterbestand Europas — gilt eine bessere Zukunft — Sündermann vor der Auslandspresse

r6. Berlin , 2. Sept . Vor den Berliner Kor -
refpondenten der Auslandspresse sprach der
stellvertretende Pressechef der Reichsregierung ,StabSleiter Sünder mann , anläßlich des
Kriegsbeginnes vor vier Jahren . An die Spitze
seiner Ausführungen stellte er einen Rückblick
auf die Vorgeschichte des Krieges . Er erinnerte
an die Rolle , die insbesondere der USA . - Präsi -
dent Roosevelt schon 1937 spielte , als er unter
dem Stichwort einer „Quarantäne " eine Welt -
front gegen Deutschland , Italien und Japan
zustande zu bringen suchte . Unbestritten und
unbestreitbar sei auch das Wirken Churchills
in den Jahren , in denen sich eine deutsch - eng-
lisch« Verständigung anzubahnen schien und in
denen dieser merkwürdige Man « keinen Tag
vorübergehen ließ , ohne die Trourpete eines
Krieges zu blasen , von dem er sich die Chance
seines Lebens versprach . Unbestritten uud un -
bestreitbar sei schließlich als Hauptmerkmal
der europäischen Entwicklung in den Jahren
von 1920—1940 die Aufrichtung einer bolfche-
wistischen Offensivmacht gegen Europa . Diese
vernichtenden Pläne bedürfen heute keiner
Erläuterung mehr .

Die stärkere Position
Die schnellen und gründttche » Siege in

Polen . Norwegen , Frankreich , Serbien , Grie -
chenland und Kreta Hab« , das deutsche Volk
nie so übermütig gemacht, wie wir es gegen-
wärtig im Lager unserer Feinde bemerken ,
nachdem ihnen nach langer Frist endlich einige
Wasfenerfolge beschieden waren . Sie werden
mir keine deutsche Stimme aus der damaligen
Zeit beiKubringeu vermögen , in der davon ge¬

sprochen worden wäre , daß wir etwa beabsich -
tigen , das französische Volk einer „Erziehung
durch mehrere Generationen " zu unterwerfen
oder die Briten zu Zwangsarbeit heran »»-
ziehen oder sie überhaupt „auszurotten ".

Wir haben nur das gefordert und durchge-
setzt, was wir zur Verteidigung nötig hattenund haben in diesen vier Jahren uns eine
ungleich stärkere Position geschaffen,als wir sie uns im Jahre 1939 auch nur zu
erträumen wagten . Wir haben dabei von nie -
manden zu viel gefordert , aber auch nirgends
zu wenig getan . Das deutsche Volk weiß , daß
durch diese überlegene und überlegte Führung
seine Existenz gerettet wurde und auch für die
Zukunft gesichert wird . Es erkennt , daß die
Entschlüsse des Führers weit vorausschauendund für die Entwicklung des Krieges entfchei-
dend waren , so gewaltig und überraschend sie
oft im ersten Augenblick erscheinen mochte».
Nene Zukunft für Europa

Wer darauf ausgeht , die Völker Europas
zu vernichten , mit Feuer und Schwert ChaoS
in die Länder zu tragen , in denen seit Jahr -
taufenden die Grundfesten menschlicher Zivili -
sation stehen, der hat sich ein wahnwitziges und
angesichts der Verteidigungskraft , die aus
einem solchen Existenzkampf erwächst, nner -
reichbares Kriegsziel gesetzt . Es wird sich im
weiteren Verlause dieses Krieges mit aller
Deutlichkeit zeigen , daß unsere Feinde an
ihren eigenen Wahnsinnsplänen scheitern und
zerbrechen werden . Zugleich wird für E u -
ropaeineneueZukunft anbrechen — der
deutsche Sieg wird nach der Phase der Be -

Währung , in der wir heute stehen , kraftvoll
heraufsteigen , weil dieser Sieg nicht nur durch
die Kraft und den Mut eines großen , um sein
Leben kämpfenden Volkes gewährleistet wird ,
sondern auch , weil seine Grundgedanken aus
der Ebene menschlicher Würde , nationaler
Freiheit und geschichtlicherNotwendigkeit liegen .

Deutsche Kraft vervielfacht
Das deutsche Volk seinerseits , das in wenigen

Friedensjahren erlebt hatte , was es zu schaffen
und aufzubauen vermag , sieht heut « im Krieg
seine Kräfte gegen einst vervielfacht . Es weiß ,daß sein Weg in eine glückliche Zukunft un¬
trennbar verbunden ist mit dem National -
sozialismus als dem höchsten und letz -
ten Ausdruck deutschen Gemein -
s ch a f t S l e b e n s . Es ist sich bewußt , daß sei»«
sozialistische Einstellung den zurückgebliebenen
kapitalistischen Organisationsformen , wie sie in
England und USA . heute noch konserviert wer -
den, unendlich überlegen ist.

Stabsleiter Sündermann nannte diesen Kri «gvon Deutschland aus gesehen einen V e r t e i -
digungskrieg gegenüber ei .» er
lebensbedrohenden Einkreisung s -
front , der sich zugleich ausgedehnt hat zueinem Verteidigungskrieg des ganzen euro -
päischen Kontinents .

Das deutsche Volk hat heute nach 4 Jahrendie gleichen Ueberzeugungen über die Notwen -
digkeit . den Sinn und das Ziel dieses Lebens -
kampfes wie am ersten Tage dieses Krieges .Damals wie jetzt weiß es . daß es «i« Sei »oder Nichtsein , um die höchsten Werte natio -
«aler Existenz und europäisches Lehe» geht.

„Garantie " ihres polnischen Vasallen , den sie
heute ohne ein Wimperzucken preisgegeben
habe» . Ihne » ging es von vornherein u m d i e
Vernichtung des nationalsozia -
listischen Reiches , das ihren kapitalisti -
schen Weltherrschastsplänen im' Wege stand und
das sich de « Haß und die Rachsucht des ganzen
internationalen Weltjudentums zugezogen
hatte . Dieser Haß des Judentums ist die
Brücke , auf welche» sich schließlich sogar die
plutokratischen Kapitalisten mit den bolsche -
wistischen Weltrevolutionären im gemeinsamen
Vernichtungswillen gegen das deutsche Volk
trafen . Der Anlaß von 1939 ist vergessen —
geblieben ist ein weltenweites Ringen , das alle
Kontinente umfaßt und in welchem es zuletzt
darum geht , ob die Völker dieser Erde der bol -
schewistisch -plutokratischen Unterjochung durch
das internationale Judentum zum Opfer fallen ,
oder ob sie als freie Nationen in gemeinsamem
friedlichen Aufbau und sozialem Ausgleich sich
selbst eine bessere und glücklichere Zukunft ge -
stalten . So ist dieser Krieg nicht nur ein Kampf
um Sieg oder Niederlage , um Annektionen
uni » Absatzgebiete , um Imperien und Wirt -
schastsprobleme , sondern es steckt in ihm die
Dynamik einer weltumfassenden
geistigen Revolutio » , in welcher die
jungen Kräfte im Zeichen neuer Gedanken und
Weltanschauungen angetreten sind gegen die
Mächte eines Systems einer überalterten Welt ,
öte öen Völkern nichts anderes mehr zu geben
vermocht ^ » als Unterdrückung , soziale Span -
nungen und Kriege in ununterbrochener Folge .
So kämpfen Deutschland und seine Verbün -
deten heute nicht nur den Schicksalskampf um
ihre eigene Zukunft , sondern zugleich um
eineneueundbessereOrdnungund
Gestaltung der ganzen Welt , und da -
mit nicht zuletzt sogar für jene Völker , die
heute noch , verblendet und verhetzt , von ihren
Machthaber « und jüdischen Drahtziehern gegen
die Kräfte der Zukunft gehetzt werden . Es mag
einmal für viele Millionen die Stunde der
tragischen Erkenntnis kommen , daß sie in
diesem Kamps gegen ihre eigenen Interessen
auf der falschen Frontseite gestanden sind, eine
Erkenntnis , die dann leider vieles nicht mehr
ungeschehen machen kann .

*
Vier Jahre Krieg gehen am einzelnen Men -

schen so wenig spurlos vorüber wie an einem
Volke . Was wir bis heute ertragen und über -
wunden , geopfert und erkämpft haben , ist ohne
Beispiel in der Geschichte . Der Krieg hat seine
Runen nicht nur in die Gesichter unserer Sol -
daten gegraben , er hat auch die Heimat ver -
wandelt . Manches , was uns vor vier Jahren
noch undenkbar und unerträglich erschienen
wäre , ist heute selbstverständlich geworden . Fast
1509 Kriegstage , die hinter uns liegen , haben
unablässig an uns geformt und gehärtet . Wir
wissen heute , daß es überhaupt nichts gibt , mit
dem man nicht fertig werden könnte , solange
man den Willen und den Mut besitzt . We» n
wir beides ungebrochen mit hinübernehmen
ins fünfte Kriegsjahr , dann werden wir auch
seine Probleme meistern und mögen sie noch
so schwer sein . Was uns noch bevorsteht , wissenwir nicht. Wir wisse » nur , daß es keine
Schwierigkeiten geben kann , vor denen wir
kapitulieren werden .

Wir können uns kein Müdewerden und kein
Versagen leisten . Denn darum hat schließlich
keiner geopfert , geschuftet und gekämpft , daß er
sich am Ende noch um das Ergebnis betrügen
lassen möchte. Ukd wenn schon einmal einer
schwach oder müde wird , dann müssen ihn die .anderen stützen Wir sind in den vier Jahren
einander so nahe gekommen und durch gemein -
same Not , durch Kamps und Arbeit so zusam -
mengeschweißt worden , daß uns nichts mehr
trennen kann . Wir wissen genau , was es heißt ,in einer Schicksalsgemeinschaft zu stehen, und
wir sind in dieser harten Schule zu National -
sozialisten geworden , die sich im Glauben und
in der Entschlossenheit von niemanden über -
treffen lassen.

So beginnen wir dieses Jahr des Krieges
enau so, wie wir das letzte beschlossen haben :
m unzerbrechlichen Sie .geswillen ,im fanatischen Glauben an unsere

Zukunft und in unerschütterlichem
V ertr a » en auf unf er e eig e » e K raft
undaufdenFührer .

Lange Hat er geschwiegen. Eines Tages wird
er wieder reden . Und seine Sprache wird die
gleiche sein , wie die der deutschen Waffen , die
nun vier Jahre lang ehern und sieghaft an
allen Fronten dieses Krieges erklingen . So
werden sie auch im fünften Jahr sprechen im
Namen eines großen und tapferen Volkes , und
sie werden es im Dröhnen der Schlachte» un -
seren Feinden so lange in die Ohren gellen , bis
sie es begriffen haben : den Siegwird uns
niemand entreiße » !
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Schwere Kampfe in den Brennpunkten der Abwehrschlacht
127 Sowjetflugzeuge in drei Tagen vernichtet — Am Mittwoch 120 Feindpanzer ab geschossen

* Aus dem Fllhrerhanptquartier ,
2. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : '

In den bisherige « Brennpunkten der
Abwehrschlacht standen « nsere Truppen
auch gestern in schweren Kämpfen .

Durch entschlossene Gegenangriffe wurde «
au einige » Stelle « vorqcdrnngene . feindliche
Kräfte aufgefangen nnd znm Teil « ater schwe-
re « Verluste « zurückgeworfen .

Zusammengefaßte Angriffe von Kampf « und
Rahkampsfliegerverbiindeu richteten sich vor
allem gegeu feindliche Truppenziel « südwestlich
W j a s m a.

Im Seegebiet der Fifcherhalbinsel
versenkten schnelle dentsche Kampsflugzeuge
eine « sowjetischen Küstenfrachter und eine «
Bewacher .

Am gestrigen Tage wurden au der Ostfront
120 Panzer abgeschossen . Die Luftwaffe ver -
nichtete iu der Zeit vom 80. August bis 1. Sep¬
tember 127 Sowjetflngzenge . Oberleutnant
Nowotny , Führer einer Jagdfliegergruppe ,
erzielte gesteru zehn Lnftflege .

ch
* Berlin , 2. Sept . Im südlichen und mitt -

leren Abschnitt der Ostfront hielten die Bol -
schewisten ihren Druck an den bisherigen
Schwerpunkten am 1 . September weiterhin
aufrecht . Westlich des Mius , westlich Charkow
und in den Räumen westlich Rylsk , Ssewsk und
Wjasma dauerten die erbitterten Kämpfe an .
In entschlossenen Gegenangriffen träte ?
unsere Verbände den Sowjets entgegen , mach »
ten in elastischer Verteidigung starke feindliche
Stöße unwirksam und schlugen an mehreren
Stellen bolschewistische Angrisssgruppen blutig
zurück. . . .. .

In den hin und her wogenden Kämpfen , bei
denen wichtige Geländepunkte mehrere Male
den Besitzer wechselten, wurden unsere hart
ringenden Grenadiere und Panzerverbände
durch starke Fliegerkräfte wirksam unterstützt . So
brachten immer wieder angreifende Kampf - und
Sturzkampfgeschwader westlich deS Mius stark
bedrängten deutschen Kampfgruppen fühlbare
Entlastung durch Bombardierung eingebroche -
uer feindlicher Stoßkeile und durch Unterstüt -
zuug der eigenen , die Lage bereinigenden Ge-
genstöße .

Westlich Charkow setzten die Bolschewisten
unter Zusammenfassung ihrer Kräfte den An -
griff mit starken Infanterie - und Panzerver -
bänden fort . Unsere Truppen brachten die Bor -
stöße in schweren Kämpfen zum Stehen und
schössen dabei an der gleichen Stelle , an der die
Sowjets am Vortage bereits 24 Panzer ver -
loren hatten , erneut 43 bolschewistische Panzer -
kampfwagen ab . Nach dem Niederbruch der
gegnerischen Sturmwellen gingen eigene Pan -
zergruppen zum Gegenangriff über und riegel -
ten örtliche Einbruchsstellen ab . Weitere Ge-
genstöße und Säuberungsaktionen hatten die
Aufgabe , Einbruchsstellen aus den Gefechten
der letzten Tage zu beseitigen . Dabei gelang
cs unseren Truppen , sich wieder in den Besitz
eineö Höhengeländes zu setzen und die alte
Hauptkampflinie wiederherzustellen . Diese Ab-
wehrkämpfe , die von unserer Luftwaffe durch
Bombenangriffe gegen Infanterie - und Pan -
zeransammlungen begleitet wurden , Mten dem
Feind äußerst hohe Verluste an Menschen und
Material .

Auch westlich der Linie Rylsk - Sswesk
sowie an dem Frontbogen nördlich und nord -
östlich Sswefk setzte der Feind seine heftigen ,
für ihn verlustreichen Angriffe fort . Im Be -
reich eines KorpS wurden dabei allein SS feind -
liche Panzer vernichtet . Westlich O r e l fchei-
terten wettere bolschewistische Vorstöße . In die-
fem Abschnitt waren die Angriffe deS Gegners
infolge seiner hohen Verluste an den Vortagen
etwas abgeschwächt. In den vorausgegangenen
Kämpfen konnte hier eine württember -
gisch - badische Eturmdivifion , dje
sich bereits in der Abwehrschlacht bei Orel auS -
gezeichnet hatte , neue Erfolge erringen . Im
Brennpunkt eines feindlichen Großangriffs
von fünf Schützen -Divisionen und einem Pan -
zerkorps stehend , wurde sie in IS Stunden 2ö
mal mit Kräften bis zu Bataillonsstärke und
sieben mal durch AngriffStruppen von ein bis
fünf Regimentern angegriffen . Die unerschüt -
terlichen Badener und Württemberg « wiesen
aber alle Angriffe ab und schössen von den ein -
gefetzten 100 bis 120 feindlichen Panzern 89 ab .
Unter ihnen befand sich der 1000 . feindliche
Panzer , den die Division , die gerade auf ihl
vierjähriges Bestehen zurückblicken kann , im
Ostfeldzug zur Strecke brachte . Die Sturmge -
fchützabteilung der Division ist an dieser Er -
folgszahl mit 583 Abschüssen beteiligt . Sie hat
darüber hinaus im Kampf gegen den Bolsche-
wismuS bisher 1S8 Geschütze verschiedenen Sa -
Ubers , 279 Panzerabwehrkanonen , 102 Granqt -
werfer , zahlreiche Infanteriewaffen , darunter
33 Panzerbüchsen , große Mengen sonstigen Ge -
rätS , darunter 143 Fahrzeuge , sowie zwei
Flugzeuge vernichtet oder erbeutet .

Im Raum südwestlich und westlich Wjasma
standen unsere Truppen ebenfalls in schweren
Kämpfen . Mit Unterstützung starker Luft -

waffenverbäude brachten sie dem angreifenden
Feind sehr schwere Verluste bei . Das von zahl -
reichen Sumpfstreifen durchzogene Gelände des
mittleren Frontabschnitts zwingt den Gegner
beim Heranführen seiner Kräfte , die großen ,
wenige Deckungsmöglichkeiten bietenden Stra -
Ken zu benutzen . Die sich auf ihnen stauenden
feindlichen Truppen - und Fahrzeugkolonnen
boten lohnende Ziele für unsere Stuka - und
Nahkampfflieger , die mit Bomben und Bord -
wasfen viele Panzer und Fahrzeuge zerstörten
oder beschädigten.

Gegenüber den schweren Kämpfen im mitt -
leren und nördlichen Abschnitt der Ostfront
traten die Gefechte an den übrigen Fronten in
den Hintergrund . Im Raum zwischen Belyj
und Leningrad entwickelten sich nur örtliche ,
für unsere Truppen erfolgreiche Stoßtrupp ,
kämpfe und auch im Kandalakscha - und Mur -

man -Abschnitt im hohen Norden gingen die
Kämpfe nicht über die Abwehr einzelner feind -
licher Vorstöße in Zugstärke hinaus .

Deutsches Kampfgeschwader
40 OOOmal am Feind

* Berlin , 2 . Sept . Das unter Führung von
Kommodore Oberstleutnant LewehS ° Litzmann
im Osten eingesetzte Kampfgeschwader hat in
diesen Tagen seinen 40 000 . Feindflug beendet .
An allen Fronten dieses Krieges mit großem
Erfolg kämpfend , vernichtete das Geschwader
bisher allein an der Ostfront 413 Züge und 420
Lokomotiven . Nahezu 1500 Transportzüge so¬
wie eine Anzahl schwerbewaffneter Panzerzüge
der Sowjets wurden schwer beschädigt, sowie
Hunderte von ' Nachschubstrecken und Bahn -
anlagen unterbrochen .

Bombenangriffe gegen sowjetische Flugplätze
führten zur Vernichtung von i960 Flugzeugen
am Boden , während in Luftkämpfen 109 bolsche -
wistische Flugzeuge abgeschossen wurden . Im
Laufe unzähliger Angrisfsflüge gegen so -
wjetische Panzerbereitstellungen , Truppenan -
sammungen und Quartiere , Artillerie - und In -
fanteriestellungen an den verschiedenen Front -
abschnitten vernichteten die Verbände dieses
Geschwaders über 1500 Panzer , 494 Geschütze
und bombardierten weit über 1000 vom Feind
belegte Ortschaften . Bei der Bekämpfung von
Seezielen wurden sechs Schiffe mit 37 600 BRT .
sowie der Schwere - Kreuzer „Kirow " versenkt .

Der italienische Wehrmachtbericht
* Rom , 2. Sept . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Donnerstag lautet :
Orte der Provinz Neapel wurden von feind -

lichen Flugzeugen bombardiert : Schäden von
geringem Ausmaß .

Feindliche Kriegsschiffe beschossen das Gebiet
von Capo Pellaro (Provinz Calabrien ) . Die
Küstenbatterien erwiderten sofort das Feuer .

Alte vorteile bei Deutschland und seinen verbündeten
Der fünfte Jahrestag des Kriegsbeginns im Spiegel der Auslandspresse

Die Weltpresse steht im Zeiche « des fünfte « Jahrestages des Kriegsausbruchs . Alle Zei «
tnnge « stelle » Betrachtungen über die Lage an . Dabei komme » die Blätter z « der Er -
ke« « t» is , daß die Stellung der Achsenmächte nach vier Kriegsjahre « « » erschüttert ist n « d daß
alle Borteile a » s feite » der mit Deutschland verbündete » Mächte
liege « .

Japan . Tomotkatsu Hori , der Sprecher
des japanischen Jnsormationsamtes , gab zum
fünften Jahrestag des Kriegsausbruchs eine
Erklärung ab , die mit der Feststellung beginnt ,
baß die vergangenen vier Jahr « erwiesen hät -
ten , daß die Achsenstreitkräfte mit großem
Schwung und unerschütterlicher Entschlossenheit
in bewunderungswürdigen M̂ eldzügen dem
Sieg entgegengingen . Die Erklärung schließt
mit dem Satz : „Je länger der Krieg dauert ,
um so schwächer werben unsere Feinde werden ,
und der Sieg wird uns dann um so sicherer
^

Alle japanischen Zeitungen betonen , daß die
Lage keinen Grund zu Pessimismus gebe .

' So
schreibt die Zeitung „Yvmiuri Hotschi" , die euro¬
päischen Verbündeten würben mit verdoppel -
ter Kraft fortfahren , den Krieg »um siegreichen
Ende zu bringen , so wie Japan selbst entschlos-
sen sei , die Bande mit den Achss« mächten noch
weiter zu festigen , um mit ihnen gemeinsam
den angelsächsischen Imperialismus zu zer -
schmettern und eine neue Weltordnung auszu -
bauen . ♦

Rumänien . Die Bukarester Blätter er -
inner » daran , daß der Krieg von Jahr zu Jahr
an Härte zugenommen habe und auch nur
durch Härte entschieden werde . „Bwt

und Eisen und keine Theorie bleiben die ein -
zigen entscheidenden Faktoren " , schreibt die Zei -
tung „Viatza "

, die aus den vergangenen 30 Iah -
ren den Schluß zieht , baß sich nur der Starke
sein Recht schaffe . Der Sieg werde nicht dem
gehören, ' der die meisten Soldaten hat und die
meisten Rohstoffe , sondern dem , der den stärk-

sten Willen zum Durchhalten hat . Die Zeitung
„Capitata " würdigt die Waffentaten der rumä -
nischen Armee und fährt fort : „Rumänien hat
feine nationale Existenz an eine Freundschaft
gebunden , aus die es stolz ist. Das rumänische
Volk muß an diese Freundschaft glauben und
sie durch eigene Taten mit jedem Tag stärken ,
um der doppelten Gefahr , die von Osten wie
vom Westen droht , die Stirn bieten zu können .
Europa mutz seine Feinde besiegen , sonst ver -
liert es das Recht, in Freiheit zu leben ."

Slowakei . Auf einer Pressekonferenz
sprach Minister Mach zur Lage an der
Schwelle des fünften Kriegsjahres . Er betonte ,
daß die Entwicklung der Ereignisse den Ent -
scheidungen der Slowaken , auf der Seite
Deutschlands für die Freiheit Europas zu
kämpfen , recht gegeben habe . „Wir kämpfen
nicht, so erklärte der Minister "

, aus Haß , sou-
dern wir stehen im Kampfe gegen den bolsche -
wistischen und die übrigen Feinde , Europas ,
um das Recht auf unsere freie , selbständige

verlogene englische Phrasen zum Luftkrieg
Angriffe nach „streng militärischen Regeln " — Heuchelei über alle Mähen

H/W. Stockholm , 2. Sept . Die allzu Kiffen-
herzigen Hinweise und Eingeständnisse beziig -
lich der Terrorabsichten bei den Luftangriffen
auf das Festland , die von englischen und ame -
rikanischen Politikern und Ze .itungen in letzter
Zeit laut wurden , haben die englische Luftwaffe
plötzlich stutzig gemacht. Vielleicht ist auch ein
Wink von oben ergangen , der im Hinblick auf
die deutschen Vergeltuugsdrohungen zu etwas
mehr Mäßigung in der Ausdrucksweisr
mahnte , vor allem aber haben zweifellos die
schweren Verluste der englischen
Luftwaffe bei den letzten Angriffen auf
Deutschland zu denken gegeben . Jedenfalls
wartet das Londoner Luftfahrtministerium dem
Stockholmer „Aftonbladet " zufolge mit folgen -
der neuen Darstellung auf : „Präzisiousbom -
bardements sind nach wie vor das Ideal der
englischen Luftwaffe . Bei den Angriffsflügen
werden streng militärische Regeln befolgt ."
Der schwedische Gewährsmann in London be -
teuert , in der Leitung der englischen Luftwaffe
wie in den Bereinigten Staaten hege man
„nach wie vor große Abneigung gegen psycho -
logische Bombenangriffe nach dem Muster des
Feindes ".

Nach hinreichend häufigen Bekundungen von
englischer und amerikanischer Seite über den
reinen Terrorchärakter ihrer Luft -
kriegsmethoden wirken die vorstehenden Er -
klärungen als Zeichen dafür , daß die alte
englische Heuchelei wieder zum Durch -
bruch gelangt , die sich regelmäßig dann in be-
kannter Schönheit wieder einstellt , wenn die
mehr von den Amerikanern übernommenen
Methoden brutaler Offenheit nicht verfangen .
Man hat von englischer Seite mit dem Phari -
säertum im Luftkrieg begonnen und in den An -
fangsstadien deS Krieges so getan , als wenn
der stets gegen die Zivilbevölkerung -berechnete
und gerichtete schonungslose Luftkrieg nur auf
militärische Ziele abgestellt sei . Dann breitete
sich der Wcchn aus , das deutsche Volk durch Ner -
venkrieg und offenen Terror mürbe zu machen.
Im Zeichen dieser noch keineswegs liquidierten

Aeue Sendereihe startet
Sonntagnachmittag im Rundfunk — „Was die Soldaten wünschen "

rck. Berli «, 2. Sept . Im Kriege gehört der
Sonntagnachmittag im Rundfunk den Solda -
ten . Wer entsinnt sich nicht der stattlichen Zahl
der „Wunschkonzerte "

, die Sonntags über den
Sender gingen ? Neue Sendegattungen lösten
die Wunschkonzerte ab , denn im Rundfunk -
Programm gibt es keine Erstarrung , keine Ein -
seitigkeit , und im häufigen Wechsel verschiede-
ner Sendefolgen spiegelt sich daS Leben in
seiner Vielseitigkeit , seinem Jnhaltsreichtum .
Nach den Wunschkonzerten erschien der ZykluS
„Fortsetzung folgt " auf dem Programm . An -
schließend erlebten wir „Sonntagnachmittage
mit Verwundeten " Und nahmen an den Wände -
rungen des Mikrophons teil , das Ausflüge
in die herrliche deutsche Landschaft unternahm .
Nach Berlin zurückgekehrt , vermittelte daS
Mikrophon „Allen zur Freude " ein buntes
Programm , das wiederum von der Sendereihe
„Feldpost -Rundfunk " abgelöst wurde .

Gestalter und Sprecher der S0nntagSsen -
düngen ist Heinz G o e d e ck e . dessen Name feit
den Wunschkonzerten längst zu einem fest-
stehenden Begriff geworden ist. Bon Sonntag ,

dem 5. September , ab legt uns Goebccke eine
neueSendereihe vor . die den Titel trägt :
„Was sich Soldaten wünschen"

. In den zwei
Nachmittagsstunden nehmen wir teil an allen
musikalischen Sehnsüchten des Soldatenherzens .
Ob es sich um Marschmusik oder Volkslieder ,
um Film - ober . Operetten - Melodien handelt ,
stets klingt dem Soldaten aus diesen Musik -
stücken die Liebe zur Heimat entgegen in einer
künstlerischen Form , die nicht belastend , son-
dern entspannend , erheiternd wirkt . Unter den
für Herz und Gemüt bestimmten Tonstücken
finden sich auch Welke anspruchsvoller Art , wie
Griegs Huldigungsmarsch , Negers Wiegenlied
usw . Somit ist die neue Sendereihe in gewissem
Sinne ein Maßstab für die Popularität konzer -
tanter Weifen .

Die Sendung „Was sich Soldaten wünschen"
ist ein neuer Ausdruck der innerlichen Bezie -
Hungen zwischen Front und Heimat , und daß
Heinz Goedecke auf Grund seiner reichen Er '
fahrungen den rechten Ton zu treffen weiß ,
steht außer Frage .

Hoffnung wurden die früheren Umschweife
mehr und mehr beiseite gelassen und die
Terrorabsichten ziemlich ungeschminkt zuge-
geben . Daö Prahlen und Drohen mit kommen -
den Massenbombardements sollte , so spekulierte
London , schon vorher zu Demoralisierung und
Desorganisation führen . Seit diese beabsichtigte
Wirkung nicht eingetreten ist , seit vollends jetzt
die Gegenwirkung der deutschen Ab «
wehr sich immer stärker geltend macht nnd die
Besorgnisse in der englischen Be -
völkerung vor schweren Vergel -
tungsschlägen wachsen, wirb wieder mehr
auf die friiihere Tarnung zurückgegriffen .

Das Drohen mit „Serien - Bombardements "

zur Zerstörung „nach Hamburger Vorbild " hat
jedoch nicht im geringsten aufgehört . Auch jetzt
prahlt man mit der Absicht , ganze Wohnviertel
oder Stadtteile „einebnen " zu wollen .

Bon „Abneigung gegen baS psychologische
Bombardieren " — wie der schön umschreibende
englische Ausdruck für Terrovangriffe lautet —
kann natürlich im Ernst keine Rede sein , weder
bei den Engländern , noch bei den Amerikanern .
Sie klammern sich weiterhin an die Hoffnung ,
datz es ihnen gelingen möge , das deutsche Volk
zu Fall zu bringen . Aber die plötzlich auf -

tretende Suche nach beschönigenden Phrasen
verrät auch auf diesem Gebiet der Kriegführung
die Unsicherheit im feindlichen Lager .

zuExistenz zu verteidigen ." „Unsere Treue
Europa und zu unserem Führer Adolf Hitler
so schloß der Minister seine Ausführungen ,
„beweisen wir durch Taten des geeinten Vol -
kes und die Taten seiner heldenhaften Armee " .
Die Slowakei geht treu an der Seite ihrer
Verbündeten in das fünfte KriegSjahr , schreibt
die Preßburger Zeitung „Gardista " und ver -
sichert , daß es für die Slowaken nur eine Er -
kenntnis gebe, nämlich die, sich noch fester als
bisher auf die Grundlagen zu stellen, denen
die Slowakei die nationale Existenz und die
staatliche Selbständigkeit verdanke ."

*

Norwegen . Das Hauptorgan von „Nasjo -
nal Sämling " , „Fritt Folk ", führt seinen Le-
fern zu Beginn des fünften Kriegsjahres vor
Augen , welches Schicksal Norwegen erleben
würde , wenn etwa der Bolschewismus siegte.
Liquidation , Genickschüsse und Massengräber
würden zur Auslöschung des norwegischen Vol -
kes führen . Deshalb wolle der Teil der Nor -
weger , der sich zum großgermcknischen Gedan -
ken und zum neuen Europa bekenne , lieber
weiter die Lasten des Krieges auf sich nehmen ,
alS dem Bolschewismus ausgesetzt zu sein . Un -
ter Hinweis auf den Verrat Englands und der
USA . an den kleinen Staaten und auch an
Norwegen meint „Fritt Folk "

, baß die Opfer ,
die Norwegen habe bringen müssen, nicht ver -
geblich gewesen seien . Norwegen habe endlich
den Weg zur Freiheit und Rettung des Volkes
gefunden und sei zu der Erkenntnis gekommen ,
daß die Zukunft von der Niederringung des
Bolschewismus abhänge .

♦

Schweden . . Von den Stockholmer Blät -
tern führt der militärische Mitarbeiter von
„Stockholms Ttdningen " in einer ausführlichen
Betrachtung zum Abschluß des vierten "Kriegs¬
jahres seinen Lesern die Gefahr vor Augen ,
die Schweden von den Sowjets droht . Er gibt
zu bedenken , daß , wenn es den Sowjets ge-
länge , die deutsche Barriere im Osten zu zer -
brechen , der Bolschewismus entscheidenden Ein -
fluß über große Teile Europas erhalten werde .
Das würde eine Wendung in der Geschichte
Europas , würde den Untergang des Abend -
landes bedeuten . Auch „Svenska Dagvladet "
weist auf diese Gefahr hin .

*

Türkei . Die Zeitung „Rasfiri Efkiar "
vermerkt zum fünften Jahrestag des Kriegs -
ausbruches , daß die deutschen Linien im Osten
nirgendwo hätten durchbrochen werden können .
Kein einziger strategischer Stützpunkt der
Achsenmächte und Japans sei bis jetzt ver -
loren gegangen . Ganz Europa , Burma , die
malaiische Halbinsel und Jnsulinöe seien fest
in Händen der Achse.

"

Das Churchill-Roofevelt -Palaver
* Stockholm , 2 . Sept . Churchill ist am Mitt -

woch in Washington eingetroffen und hat im
Weißen Hause Aufenthalt genommen . Er will

^mehrere Tage bleiben , um die Besprechungen
von Quebee fortzusetzen . Wie schon das seiner -
zeit ausgegebene Kommunique erkennen ließ ,
haben diese trotz der langen Berhqndlungs -
dauer zu keiner Uebereinstimmung geführt .

Morgen beginn der elsässischen Kreistage
Reichsleiter Rosenberg in Strahburg — Eröffnung der Gauschulungsburg

O Straßburg , 2. Sept . Am Samstag be -
ginnt die Reihe der diesjährigen elsässischen
Kreistage mit demjenigen Straßburgs . Er
erhält das Gepräge eines überragenden poli -
tischen Ereignisses in Südwestdeutschland
dnrch dib Anwesenheit des Reichsministers für
die ' besetzten Ostgebiete , Reichsleiter Alfred
R o f e n b e r g , der an der Eröffnung der
Gauschulungsburg in Straßburg am
SamStagvormittag teilnimmt , am Nachmittag
auf der G a u f ü h r e r t a g u n g , die den Gau -
stab, die KreiSleiter aus Baden und dem Elsaß ,
die ' Führer der Gliederungen , die elsässischen
Ortsgruppenleiter und KreiSamtsleiter ver -
einigt , sowie auf einer großen Vffent «
lichen Kundgebung der Partei in der
Städtischen Markthalle in Straßburg spricht.

Die Eröffnung der Gauschulungsburg erfolgt
in einem für diesen Zweck ausgebauten Ge -
bäude in den neuen Wohnvierteln der Stadt .
Es wurde bereits vor zwei Jghren durch den
Gauleiter als künftige Gauschulungsburg ins
Auge ' gefaßt . Im Juli waren es zehn Jahre ,
daß der Gau Baden eine Schule der Partei ,
damals in einem leerstehenden Schulgebäude
Karlsruhes behelfsmäßig untergebracht und
verbunden mit Internat , einrichtete . Im Jahr
1938 wurde sie nach Frauenalb bei Karlsruhe
mit schöner landschaftlicher Umgebung verlegt .
Taufende von Politischen Leitern aus Baden ,
in den letzten Jahren auch auS dem Elsaß , ha¬
ben dort in jeweils zwei - bis dreiwöchigen
Lehrgängen nicht nur das geistige Rüstzeug zur
Bewältiguüg ihrer politischen Aufgaben erhal -
ten , sondern auch innere Sammlung und Ent -
spannuug von ihrem Tagewerk gefunden .

Die Verlegung irnch Straßburg war vor
allem durch die günstigere Verkehrslage gebo-

ten , die jetzt im Krieg besonders ins Gewicht
fällt . Wenn die neue Stätte äußerlich auch
nach den herkömmlichen Begriffen nicht der
Vorstellung einer „Burg " entspricht , wie etwa
die Ordensburgen der Partei , so stellt sie den -
noch eine Burg nationalsozialistischen Glau -
beus und Wollens dar . Dieser Sinngebung
entspricht durchaus die architektonische Haltung
des Baues nach der erfolgten Umgestaltung .
Beim Betreten wird die neue Baugesiunung
offenbar , vornehmlich durch die neuartige
Materialbehandlung , deren Eigenart darin zu
suchen ist , daß der Architekt , Professor Erich
Schelliug , Karlsruhe , der durch die Errichtung
repräsentativer Bauwerke in Baden und im
Elsaß bekannt geworden ist , es verstanden hat ,
nach vielen Proben aus der kriegsbedingten
Not an Materialien und Arbeitskräften eine
Tugend zu mqchen.

Am Eröffnungstag erfolgt bereits die Auf -
nähme des Schulungsbetriebes an der neuen
Stätte .

Deutsches Staatsministerium für Böhmen
und Mähren

* Berlin , 2. Sept . Der Führer hat durch Er -
laß vom 20. August 1943 den Staatsminister
^ -Obergruppenführer Karl Hermann Frank
zum deutschen Staatsminister für Böhmen nnd
Mähren mit dem Sitz in Prag ernannt und die
Errichtung eines deutschen StaatSministeriums
für Böhmen und Mähren verfügt . Der deutsche
Staatsminister für Böhmen und Mähren führt
die zur Wahrung der Reichsinteressen im Pro -
tektorat umfassenden Regierungsgeschäfte , wäh .
rend der ReichSprotektor der Vertreter de ?
Führers in seiner Eigenschaft als Reichsober -
Haupt ist .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Alls dem Führerhauptquartier , 2. Sept .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS Eiser¬
nen Kreuzes an : Oberst Rudolf Demme ,
Kommandeur eines Panzer - Grenadier -Regi -
mentS,' Major Hans Drexler , Bataillons -
kommandeur in einem Grenadier - Regiment ?
Oberleutnant Hans -Werner Deppe , Kom-
panieführer in einem Grenadier -Regiment ?
Leutnant August S t a .a r , Kompanieführer in
einem Grenadier - Regiment, ' Feldwebel Wil -
Helm Schlang , Zugführer in einer Panzer -
jägerabteilung, ' Obergefreiteu Walter Kuh »,
Richtschütze in einer Panzerjäger - Abteilung .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag deS
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar -
schall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Major Klümper , Kommodore
eines Kampfgeschwaders .

Beförderungen in der Wehrmacht
* Berlin , 2 . Sept . Im Heer : Mit Wirkung

vom 1. Juli 1943 : Zu Generalleutnanten : Die
Generalmajore Unsinger , Frankewitz .

Mit Wirkung vom 1 . August 1943 : Zu Gene -
ralen der Infanterie : die Generalleutnante
Röttig , Sponheimer , Dostler . Zu Generalen
der Artillerie : die Generalleutnante Wagner
(Eduard ) , Brandenberger . Zum General der
Panzertruppen : den Generalleutnant Eber -
bach . Zu Generalleutnanten : die General -
majore Huffmann , Fichtner .

Mit Mirknng vom 1 . September 1943 : Zum
General der Infanterie : den Generalleutnant
Völkers . Zum General der Panzertruppe : den
Generalleutnant Herr . Zum General der Ar -
tillerie : den Generalleutnant Tittel . Zu Gene -
ralleutnanten : die Generalmajore Schönherr ,
Seeger , Medem , Scherbening , Thoma , Reichert ,
Hofmann ( Erich ) , Freiherr von Uckermann ,
Rosi Adolph - Auffenberg -Komarow , Röttiger ,
Jodl , Fäckenstedt, Böckh -Behrens , Lungerhau -
sen Kinzel , Kullmer , Thum , Busse.

In der Kriegsmarine : Mit Wirkung
vom 1. September 1943 : Zu Konteradmiralen :
die Kapitäne zur See von Stübnitz , von Putt¬
kammer (Karl -Jesko ) .

In der Luftwaffe : Mit Wirkung vom
1. September 1943 : Zum General der Flieger :
der Generalleutnant Mahncke . Zu General -
leutnanten : die Generalmajore Conrath , Nu -
ber , Gerstenberg , Ritter von Schleich, Vönicke,
Rieke , Schulze (Rudolf ) ,

' Laule .

Der Poglavnik ernennt einen kroatischen
Ministerpräsidenten

* Agram , 2 . Sept . Amtlich wird bekannt »
gegeben , daß der Poglavnik den Staatssekretär
a . D . Nikola Manditsch , Rechtsanwalt auS
Serajewo , zum Präsidenten der kroatischen
Staatsregierung ernannt hat , welches Amt der
Poglavnik bisher selbst innehatte . Ferner hat
der Poglavnik den General der Flieger Fried -
rich Navratil zum Kriegsminister ernannt .
Der Posten des Kriegsministers in Kroatien
war in letzter Zeit nicht besetzt.

Rüstungseinsatz der Heimindustrie
* Berlin , 2. Sept . Durch Herstellungsverbote

nnd Rohstoffkürzungen ist eine weitgehende
Drosselung der in Heimarbeit durchgeführten
Fertigungen eingetreten . Soweit die Heim -
arbeiter auf Grund der Verordnung über die
Meldung von Männern und Frauen für Auf -
gaben der Reichsverteidignng vom 27. Januar
1948 nicht unmittelbar den Betrieben ber
kriegswichtigen Industrie zugewiesen werden
können (wegen Ortsgebundenheit , hohen Al -
ters usw .) , hat der Reichsminister für Bewafs -
nung und Munition , Speer , angeordnet , baß
diese Kräfte der Industrie in anderer Weise
zugeführt werden . Es soll vor allem erreicht
werden , Frauen , die wegen familiärer Gründe
oder zu großer Anmarschwege für einen Be -
triebseinsatz ausscheiden , für kriegSwich -
tigeHeimarbeitzu gewinnen, ' das gleiche
gilt auch für Frauen , die infolge ihres Alters
(45 Jahre ) nicht mehr unter die Meldepflicht -
Verordnung fallen . Auf ^ diese Weise lassen sich
erhebliche weibliche Kräftereserven zu geeig-
neten kriegswichtigen Arbeiten heranziehen .

Durch die vom Reichsminister Speer ange »
ordnete Verlagerung von Teilfertigungen in
Heimarbeit wird eine fühlbare Entlastung be-
trieblicher Aufgaben herbeigeführt . Es kommen
hierfür besonders Teilfertigungen in Frage ,
die ohne Störung des Produktionsablaufs
außerhalb der Betriebe durchgeführt werben
können und keine besonderen Maschinenanlagen
erfordern , z . B . Textilarbeiten , Papierarbeiten ,
einfache Holzarbeiten , Blechhilfsarbeiten , Löten
kleiner Teile , Glimmerspalten usw. Eine
wesentlich stärkere Belastung der BerkehrSmit -
tel , insbesondere über weitere Entfernungen ,
soll jedoch dabei vermieden werden .

Die Rüstungsbetriebe werden im allgemei -
nen nicht unmittelbar mit den Heimarbeitern
in Verbindung treten , sondern mit den biS»
herigen Beschäftigung - Betrieben bzw . Ver «
legern , die die Verhältnisse der Heimarbeiter
kennen und über einen eingespielten Apparat
verfügen , zusammenarbeiten .

d&faeg gnfaqii
Der Führer hat den Malern Hermann

Otto Heyer in Oberstdorf und Willy Kriege !
in Dresden den Titel Professor verliehen .

Ministerpräsident OuiSliirg stif«
tete ein Ehrenzeichen für Frontkämpfer . daS
allen norwegischen Freiwilligen verliehen wird .

Auf dem französischen Grenz -
bahnhof Hendaye traf dieser Tage auf
dem Weg an die Ostfront ein über tausend
Mann starkes Bataillon der spanischen Frei -
willigen -Division ein . Unter den spanischen
Freiwilligen befinden sich wiederum zahlreiche
Soldaten , die schon wiederholt im Osten ge-
kämpft haben und sich bei Leningrad und im
Wolchow-Kessel durch hervorragende Tapfer -
kcit besonders auszeichneten .

General Franco ist am Mittwoch von
^ seinem Sommeraufenthalt wieder in seiner
Madrider Residenz eingetroffen .

Ministerpräsident Filoff unter -
z eichnete aus Grund des Artikels 151 der Ber -
fassung den Erlab , der den Beginn der sechsten
außerordentlichen Session des 25. Sobranje auf
Freitag , 3. September , vormittags , festsetzt .
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Nie Barfüßler
st . Rastatt . „Mutter , darf ich kurz ? Strümpfe

anziehen ?" war früher die große Frage deS
Krühjahrs , aber Mutter fand immer wieder
einen triftigen Grund , warum noch keine kur¬
zen Strümpfen angezogen werden durften In
diesem Jahr lautete die Frage nicht so sehr
nach den kurzen Strümpfen , sondern - „Mutter ,
darf ich barfuß laufen ?" Mancher Mutter mag
ein „Ja " nicht so leicht gefallen sein , denn sie
fürchtete , daß ihren Sprößlingen so manches
Unheil auf bloßen Sohlen zustoßen könnte .
Aber jetzt, wo sich Her Sommer schon dem
Herbst zuneigt , lauset die Barfüßler immer
noch vergnügt in den Straßen Rastatts herum ,
die Sohlen habckt sich längst an die Uneben -
heiten des Bodens gewöhnt , sie laufen mit
leichten Füßen über den Kies , als hätte eS in
den ersten Tagen der Barfüßelei überhaupt
kein Picken unter den Sohlen gegeben . Zuerst
waren es nur die ganz Kühnen oder die alten
Routiniers in Barfußlaufen , die schon immer
mit klatschenden Sohlen die Straßen entlang
liefen . Jetzt haben sich vield dazu gesellt, die
früher nie daran gedacht hätten , baß auf diese
Weise die Schuhe gespart werden können ,
außerdem dem Fuß eine große Wohltat er -
wiesen wirb . Denn wie predigten die Ortho -
päden den Müttern ? Sie sollen ihre Kinoer
barfuß laufen lassen, weil es das einzige Mittel
gegen Senkfuß sei . der sich ja durch die Schuh -
Verhältnisse in den letzten Jahrzehnten sehr
bemerkbar eingeschlichen hatte . Besonders die
Militärärzte können "ein Lied von den Senk -
oder Plattfüßlern singen . Vielleicht hilft die
Gymnastik für Sohle und Zehen manchem
Kind über eine Anlage zum Senkfuß weg.

Gestern spazierte ein Junge auf der Straße .
ES sah fast aus , alS übe er einen neuen
Tanzschritt , denn er drehte bei jedem Schritte
den Fuß auf der Sohle hin und her . Die ver -
wunderten Beobachter sahen sich diesen in seine
Tätigkeit versunkenen Jungen erstaunt an .
Auf die neugierige Frage , warum er denn so
komisch laufe , schaute er verschmitzt lächelnd
auf und sagte : „Meine Sohlen haben noch nicht
die richtige Farbe , sie müssen ganz schwarz
sein , das werden sie schneller,

' wenn ich so
laufe ." Die beglückte Mutter wird sich freuen ,
wenn sie abends diese Schmutzschicht wieder
entfernen darf . Hoffentlich mutz sie nicht die
Wurzelbürste nehmen , um ihren Sohn fürs
saubere Bett vorzubereiten .

Laslalter Sladlsplezel
(Von den Kinos .) Die Resi - Lichtspiele

zeigen ab heute den Tobis -Film „Altes Herz
wird wieder jung " mit Emil Jannings , Maria
Landrock und Viktor de Kowa . Jugendliche
ab 14 Jahren haben Zutritt . — In den Schloß -
Lichtspielen läuft ab heute der Film „Die Nacht
der Vergeltung ".

. Mütterberatungen
Rastatt . In der Woche vom S . bis 11. Sep -

tember finden folgende Mütterberatungen im
Kreis Rastatt statt : Dienstag , 7. Sept .,
nachm. 14 Uhr , in Gaggenau , NSV . -Heim ?
15 Uhr in Langenbrand , Rathaus, ' IS Uhr in
Ottenau . Bürgersaal ? 11 Uhr in Reichental ,
Schule . — Mittwoch , 8 . Sept ., nachm. 14L0
Uhr , in Obertsrot/Hilpertsau , Rathaus . —
Donnerstag , S . Sept ., nachm. 14 Uhr . in
Kuppenheim , Schule .
Rastatt

BlUt über Laden-Laden
(Die Kinos zeigen .) In den Aurelia -

Lichtspielen wird „Der kleine Grenzverkehr "
verlängert . — Im Film - Palast läuft ab heute
der Film „Mädchen in Not ".

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 29. August bis 4. Septem »

ber gelten folgende VerdunkelungSzeiten :
Beginn
Ende

ungs
21.10 Ubr

0.10 Uhr

Rheinwafferstiinde vom 2 . September 1943
Rheinselden 198 ( + 4) , Breisach 185 {- «) , Kehl

200 (—4 ) , Straßburg 185 (—5) , Karlsruhe -
Maxau 842 (—4) , Mannheim 200 (+ —0) , Caub
118 (—8) ,

#lm scliwarben Brett
K® . -ftrouettf <Jiaft — Deutsches Tfrautmocct — Vag ,

aenau »malltnScrg . Au der Mitg ttod erv ersaminttm«
der NSDAP .. Ortsgruppe West ' deute Freitag, den
X TeVt.. um 20.30 Uhr. in der „Kavnvalle " ttrtrti au «
bt« ftrmMMifcöflft. Frauenwelt, sowie Nuqendaruvv « er.

. wartet. InsvesoiXdcre nimmt der Stab vollzählig daran
teil . Um pLnktttlves Srlcdcinon wind gebeten.

kleines Tarfbuch Lauleubach im Murgtal
Wie wurde Lautenbach gegründet und wie wurde sein Etter besiedelt ?

Nur Vermutungen können uns bei allen
Murgtaldörfern zu ber Ursache ihres Ur -
sprungs hinführen . Am nächsten kommt man
wohl der Geschichte ihrer Gründung , wenn
man sich der Meinung jener Forscher ziuven -
det, die annehmen , daß fränkische Bauern aus
dem Nordbadischen nach der Ueberfüllung der
Rheingegend in das Murgtal gedrungen wa -
ren und sich nach Wohnplätzen umgesehen
haben . Danach kann also geschlossen werden ,
daß die ersten Lautenbacher Ackerbauern und
Viehzüchter waren , aber keine Kohlbrenner
wie die Sage erzählt , die wir vor einiger
Zeit hier erzählten , so romantisch sie auch klin -
gen mag . Die ersten Ansiedler , die aus der
Ebene herauf gewandert kamen , mögen sich
wohl auf der Gernsbacher Mark angesiedelt

aben , welche in späteren Zeiten den Lauten -
acher Teil ablöste . Das Gefilde , auf dem

heute Lautenbach liegt , muß »wischen den Iah -
ren 1830 und 1360 bebaut worden sein . Wäh -
rend ein altes Lehensbuch vom Jahre 1886
noch kein Dorf mit dem Namen Lautenbach
erwähnt , geschieht dies im Jahre 1868 im
Lehnsbuch des Bischofs Gerhard von Speyer
(Kopialbuch Nr . 285) . Dort heißt es wörtlich :
„Gerfpach , Hilpoltsawe , Richendal . Gerbte und
Luttenbach mit allen äckheren, so grundt
und ' bothen von Gpeyeren sinndt . . ." Damit
ist also dargetan , daß Lautenbach zum Grund -
besitz von Speyer gehörte . Und wenn sich , das
schon beschriebene Dorfwappen heraldische Far -
ben zulegen wollte , so könnten es nur die
Forben rot -weiß sein.

Vergleichen wir die Entstehungöjahreszahl
mit der in der ersten Fortsetzung erwähnten
Kohlenbrennersage , so geht aus ihnen klar her -
vor , daß sie nicht als geschichtlicher Gründunas -
Nachweis angeführt werden kann , . denn die
schwedischen Kohlenbrenner sollen ja im Drei -
ßigjährigen Krieg in das Murgtal verschlagen
worden sein , während der Name schon einige
hundert Jahre früher in amtlichen Büchern
erwähnt wird .

Nach der rein geschichtlichen Gründung Lau -
tenbachs interessiert natürlich , wie die ersten
Geschlechter hießen , die sich in Lautenbach nie -
verließen . Würde Lautenbach ein Sippenbuch
anlegen , so müßten darin zwei Hauptab -

nitte vermerkt werden , einmal die Zeit vor
em Dreißigjährigen Krieg und dann die Zeit

nach dem Krieg . Denn wie sehr alles durch-
einandergewirbelt wurde in jener Zeit , weiß
jeder , der sich schon einmal mit Familiensor -
schung befaßt hat . BiS zum Dreißigjährigen
Krieg läßt sich in den günstigsten Fällen ein

gerader Weg verfolgen , dann ist es auch mei -
stens Schluß , nicht anders in Lautenbach . Die
Familien , die Besitz und Namen vor dem
großen Krieg in Lautenbach hatten , existieren
heute zum großen Teil nicht mehr , sie wander -
ten aus , fanden in der Wildnis der Wälder
ben Tod oder verkamen . Erst langsam nach
dem Krieg wurde das Dorf wieder besiedelt ,
wer noch lebte , kehrte aus ben Schlupfwinkeln
zurück, und wohl ist es möglich, baß mancher
tinfach dablieb , den der Krieg gerade in diese
Gegend verschlagen hatte . Um das Jahr 1500
finden wir folgende Namen : Hans Klump , den
Schulzen , ferner den Andreas Mayer , Jacobs
Schuhrer , Steffen Preckher , Hannß Eberharbt ,
Sannes

Kottler , Hannß Wieland , Jacobuö
lumb . Dann stoßen wir aber auch schon auf

einen Lorenz Schühel , ber wohl der Stamm -
vater der Schill und später der Schirls gewesen
sein mag . Somit dürfte die Schiel - Sippe daS
älteste eingesessene Geschlecht im Dorf sein.

Rund hundert Jahre später werden schon die
neuzugewanderten Geschlechter der Bracht , Kast,
Kraus und Wackher genannt . Als Dorfschulz
wird ein Hannß Mermann um diese Zeit ge -
nannt . Unmittelbar vor Ausbruch deS Dreißig -
jährigen Krieges waren in Lautenbach seßhaft :
Mühlmann , Mermann , Bäuerle , Grad , Brack
und Crüst , neben den schon genannten . Nach
dem 30jährigen Krieg hören wir folgende Fa -
miliennamen nennen : Den Schultheiß Hannes
Schill , die Merman , Klumpp , Rothenberger ,
Werner , Wunsch, Baltinger , Lingefelder ,
Kiener , die Schillinger und wettere 4 Familien
mit dem Namen Schill und Schiel .

100 Jahre später wohnen die Geizes , For -
tenbacher , Deubel hier . Im Jahre 1840, also
vor hundert Jahren , stoßen wir auf folgende
Geschlechter: 5 Kiemer , IS Mörmann , 4 Rithen -
berger . 14 Schiel , 3 Welzenberger , 8 Klumpp ,
3 Kraft , 1 Krieg , 1 Moser , 1 Eppele , 2 Schil -
linger , 2 Lingenfelder , 2 Wunsch, 4 Forten -
bacher, 1 Deubel , und heute heißt die Folge
der Familien so : 1 Ebler , 1 Fallert , 12 Forten -
bacher, 0 Geiges , 1 GorgaS , 1 Göhring , 2
Grimm , 1 Karcher , 5 Klumpp , 0 Kraft , 1 Kreut¬
zer , 18 Lingenfelder , 1 Meyer , 23 Mörmann ,
1 Moser . 20 Rothenberger , 86 Schiel , 18 Schil »
linger , 2 Wacker, 1 Wieland , 1 Wunsch und
1 Koch . Aus dieser Aufstellung wird ersichtlich ,
wie lange sich manches Geschlecht in Lautenbach
gehalten hat und wie es sich verzweigte oder
wieder auf wenige Köpfe zusammenschmolz .

Heinrich Langenbach .

Aus dem Murgtal berichtet
v.M. Gernsbach . (Volkstum « u . Sport -

tag . ) Am Sonntag , den 12. September , wirb
aus der Städt . Kampfbahn der Volksturn - und
Sporttag deS NSRL . unseres Sportkreises
Rastatt , in Verbindung mit dem Frauen -
und Kindertreffen durchgeführt . Vor -
mittags 9 Uhr beginnen die Wettkämpfe für
die Turner und zwar DJ ., HJ . (Klasse A und
B) , für Aktive und sür die Altersklassen 1, 2
und 8. Meldungen sind an KreiSmänNeriurn -
wart .Karl Wunsch-Weisenbach zu richten . Für
Frauen und Mädels sind ein Dreikampf sowie
gemischte Fünfkämpfe vorgesehen . Meldungen
hierfür bis 7. September an KreiSfrauen «
wartin Gretel Foerster -Gaggenau . Auch für
die Leichtahtleten , Fußballer , Handballer ,
Schwimmer und andere Sportarten gibt dieser
Tag Gelegenheit zur Betätigung , zumal hier -
bei die Kreismeisterschaften in der Leichtathletik
durchgeführt werben . Meldungen der Mehr -
kämpfe der Leichtathleten und für die Kreiß «
Meisterschaften an Kreisfachwart Max Woerner -
Langenbrand . — Für die Sportfreunde bietet
der Besuch am Nachmittag das Bild der all -
gemeinen sportlichen Betätigung in Freiübun .
gen , in Fußball - , Handball - , Korbball - und
Faustballspielen . Nach Vorführungen der Kin -
ber kommen die Entscheidungen in den Leicht -
athletik -Kreismeisterschaften . Die Siegerebrun -
gen bilden den Abschluß der Veranstaltung .

(Vom Kino .) „Altes Herz wird wieder
jung ". Dies ist der Titel eines modernen

? ilmlustspielS , das ab heute in den Stadthalle -
ichtspielen läuft . Emil Jannings hat als

Hauptdarsteller ein aktuelles Thema humorvoll
und künstlerisch gestaltet . Weitere beliebte
Darsteller in diesem Werk sind Maria Land -
rock, Viktor de Kowa , Will Dohm , Harald
Paulsen . Spielleiter : Erig Engel .

M . Michelbach. (Hv h e S A l t e r .) Am 4. Sep .
tember feiert als älteste Frau des Dorfes die
Witwe Theresia Bastian , geb. Wagner , ihren
91. Geburtstag . Selbe verrichtet noch jede Feld -
arbeit und nimmt noch rogeen Anteil an dem
Zeitgeschehen .

G. Loffenau . (Auszeichnung .) Dem Ober -
gefreiten Kurt Zelt mann . Sohn des Emil
Zeltmann „Zur Teufelsmühle " hier , wurde
das EK . l . Klasse verliehen . Wir wünschen dem
tapferen Soldaten , der zur Zeit zum sechsten -
mal verwundet ist, zu seiner Auszeichnung
herzlich Glück.

(Reiche Bohnenernte .) Auf Anregung
von Gemeinbeforfdisart Adam wurde ein Teil
des Bocksteinpflanzgartens mit Hockerbohnen
bepflanzt . Als Ertrag tonnten nahezu zwei
Zentner Bohnen an baS Teilla >zarett Herrenalb
abgeliefert werden .

( Geburtstag .) Witwe Christiane Hut -
t e n l o ch e r feiert am 3. September in guter
Gesundheit ihren 75. Geburtstag .

Geburtsjahrgänge 1323/24 und weiblicher
Arbeitsdienst

Nach einer Mitteilung von zuständiger Stelle
werden die weiblichen Dienstpflichtigen der
GeburtSjahrgänge 1923/24 nicht mehr zum
ReichSarbeitSdienst herangezogen , sofern fir
durch die Ersatzdienststellen des RetchSarbetts -
dienstes den Entscheid „Pflichtheranziehung
zum Reichsarbeitsbienst " aus einer Postkarte
zugestellt erhalten bzw . erhalten haben . Die «
jenigen weiblichen Dienstpflichtigen der ge -
nannten Gebnrtsjahrgänge , »die einen solchen
Entscheid nicht bekommen haben , besonders die
Angehörigen der pädagogischen Berufe , kom-
men nach wie vor für die Ableistung der Ar -
beitSdienstpflicht in Betracht .

Umschau am Sbmhela
Heidelberg . ( 5 0 jähriges Berufsjubi -

läum .) Am 1 . September waren 50 Jahre
verflossen , fett Fabrikant Heinric '
Landfried als 20jähriger in den Betrie
seines Baters eingetreten war . 1904 wurde er
Teilhaber der Firma und ist nun seit längerer
Zeit Seniorchef und Betriebsführer des gro -
ßen , weltbekannten Unternehmens . Für die
Fachverbände hat Heinrich Landfried beson-
ders gewirkt . Er ist Vorsitzender der Fach-
gruppe Tabak , außerdem wurde er zum Wehr -
wirtfchaftsführer ernannt . Auch im sonstigen
Wirtschaftsleben stvht Heinrich Landfried an
führender Stelle .

reiburg . (Kurse für Kriegsteil -
nehmet . ) Die rechts und staatswissenschast-
liche Fakultät der Universität Freiburg i . Br .
veranstaltet während ber vorlesnngsfreien Zeit
besondere WieberholungSkurfe für Kriegsteil -
nehmer . Die Kurse behandeln alle Gebiete der
Rechtswissenschaft und der Volkswirtschaft ? es
finden im ganzen 14 Kurse statt . Sie beginnen
am 6. September und enden am 19. Oktober .

Nähere ? kann aus den Anschlägen der Fakul -
tät sowie auf dem Sekretariat erfragt werden .

Straßburg . (Ehrenpatenschaft für
ein Straßburger Kind .) Für das
12. Kind und als sechster lebender Sohn der
Eheleute Theodor Ge ^ enheimer in der
Ruprechts »» hat ReichSmarschall Gö -
ring die Ehrenpatenschaft übernommen . Der
F ü h r er selbst ist EHrenpate der gleichfalls
bereits in Straßburg im April 1941 alS 10. und
11 . Kind geborenen Zwillingssöhne . Die Eltern
stammen aus Baden .

Haesingen ( K . Mülhausen ) . (Keine o f s e •
nen Sensen auf dem Fahrrad mit -
nehmen . ) Ein Landwirt von hier fuhr mit
der offenen Sense auf dem Rücken mit dem
Rad aufs Feld . Auf einem holprigen Feld -
<vege stürzte er mitsamt dem Rad und fügte
sich mit der eigenen Sense verschiedene
Schnittwunden am Beine zu . Die Nichtbeach-
tung der Vorschrift , baß solche Schneidwerk -
zeuge , ebenso wie Mistgabeln , zum eigenen
und zum Schutze anderer zu sichern sind ,
wurde dem Landwirt nun selber zum Ber -
hängniS .

Las Land um Rastatt
F . Muggensturm . (Heldentod .) Einen

Monat vor Vollendung seines 27. LebenSjähreS
starb im Osten San . - Gefreiter Will ? Unser
>en Heldentod . An den schweren Verwnndun

gen , die er sich in pflichtbewußter Erfüllung
feine « opfervollen Dienstes zuzog , ist er in
einer Krankensammelstelle des Osten « erlegen .
Mit seinem Vater , den im Jahre 1916 eine
FeindeSkugel ber leibgeprüften Familie ent -
ritz , gab ber junge Mitbürger daS größte Opfer
für Volk und Heimat . Den trauernden Anver »
wandten gilt unser aller aufrichtiges Mitge -
fühl , dem toten Helden , dessen lebensfroher ,
sonniger Humor ihm bei alt und jung stets
dankende Wertschätzung verschaffte , unser blei -
bend guteS Erinnern .

( Ehrenvolle Auszeichnung .) Mit
dem „Deutschen Kreuz in Gold " wurde Ober »
seldw . Martin Dorn ausgezeichnet . Seit dem
ersten Tage beö großen BölkerringenS steht
Oberfeldw . Dorn in vorderster Linie im Ein -
satz ? in West und Ost stellte er seine Vorbild -
lichen Soldatentugenden unter Beweis , bei
Vorgesetzten und Untergebenen seiner geraden
Pslichtaussassung wegen gleich geachtet und be -
liebt . Nach zweimaliger Verwundung fand er
immer wieder den Weg zu seiner Einheit , die
seine Einsatz - und Führerbereitschaft mit der
Verleihung des EK . ll . und l . Klasse zu wür¬
digen wußte . Der Beginn der großen Abwehr «
kämpfe dieses Jahres sah ihn wieder als Zug -
sührer ! die ihm gestellten Aufgaben wurden
in soldatischer Gewissenhaftigkeit gemeistert ,
bis eine erneute Verwuydung ihn aus dem
kampfverschworenen KameradenkreiS ritz . In
einem Lazarett deS Ostens erreichte ihn nun
die Kunde von seiner verdienten Auszeichnung ,
zu der ihn die Dorfgemeinschaft , zusammen mit
guten GenesungSgrüßen , herzlich beglück-
wünscht.

M. Rauental . (DieOehmbe ^ ntehatbe -
gönnen . ) Allerdings geht es bei dieser Ernte
etwaS ruhiger zu,' die Hast und Eile hat nach-
gelassen. Auch muß sich der Bauer stark be -
sinnen : wieviel muß ich noch stehen lassen zu
Grünfutter ? Die Witterung bedingt die« : denn
es ist jetzt eine karge Zwischenzeit eingetreten
bis zu den Rüben und Stoppelklee . Desto leb-
hafter geht es in der Gemeindekelter zu . Von
früh bis spät läuft der süße Haustrunk durch
die Kanäle der Kelter . Das Fallobst wird ge¬
mostet und bald ist auch wieder etwas im Faß .

( A u t o u n f a l l. ) In den NachmittagSstunben
des vergangenen Dienstag kam ein Personen -
auto auf der Straße Rauenial —Rastatt un¬
mittelbar vor der Ueberquerung der Reichs -
autobahn von ber Fahrbahn ab . ES entstand
Personen - ,und Sachschaden, so daß der Wagen
schwerbeschädigt abgeschleppt werden mußte .
Die Ursache ist nicht bekannt .

? . Plittersdorf . (Heldentod .) Bei den
schweren Abwehrkämpsen im Osten starb den
Heldentod der Obergefreite Erich Müller ,
22 Jahre alt , Sohn des Bootsführer » August
Müller und der Frieda , geb . Köppek. Mit die-
fem jungen Manne ist ein arbeitsfreudiger , all »
zeit hilfsbereiter Bürger unS entrissen worden ,
Sem die Gemeinde ein ehrendes Andenken be -
wahren wird . Den Eltern , vor allem aber dem
83jährigen Großvater , dessen Liebling El^ch
war , unsere innigste Anteilnahme .

(Filmvorführung .) Am 5. September ,
abend « 20 Uhr , zeigt die Gaufilmstelle im An -

kersaale hier den Tonfilm : „BrÄderlein fein " ?
voraus die Wochenschau.

U . Sandweier . (Standesamtönachrich -
ten .) Im Monat August wurden hier nach -
stehende Personensälle verzeichnet : Eheschlie-
tzung : Maschinenmaat Friedrich Otto Konrad
Schmidt , Braunfels a . d . Lahn und Ottilie Ull -
rich , Mühlstraße 179 . — Steibefälle : Anna Kon -
rad , geb.. Müller , geboren am 7. Juni 1877 hier .
Ehefrau des Josef Konrad , Römerstratze SS.
Franz Müller , Kaufmann , geboren am 22. Sep -
tember 1869 hier , Witwer der Maria , geb.
Frank , Hauptstratze 192.

(6 5. Geburtstag .) Am SamStag , den
4. September vollenden die Witwe deS Justin
Blank , Rosa , geb . Peter , und am Sonntag , den
5 . September , die in Bühl wohnhafte Witw ^
des Valentin Bleich , Gipsermeister , Regine
geb. Herr , ihr 65. Lebensjahr .

(Beerdigung .) Am vergangenen Mitt -
woch wurde der kurz vor ber Vollendung sei -
nes 74. Lebensjahres verstorbene , weit über
die engeren Grenzen seiner Heimatgemeinde
hinaus bekannte Franz Müller , Kaufmann
i . R . auf dem hiesigen Friedhof zur letzten
Ruhe gebettet . Die überaus große Beteiligung
am Leichenbegängnis von hier und auSwärtS
gab Zeugnis von der Beliebtheit und Wert -
schätzung , der sich ber Verstorbene erfreute . Der
Turnverein „Gut Heil " dem der Verblichene
seit Gründung , zuletzt als Ehrenmitglied an -
gehörte und 15 Jahre das Amt des 2. Vorsitzen -
den bekleidete , ließ am Grabe ein Kranzgebinbe
mit ehrendem Nachruf niederlegen . Die Krie -
gerkameradschaft nahm mit der Ehrensalve von
ihrem treuen Kameraden , ber als ältester Sol¬
dat hiesiger Gemeinde am Weltkrieg teilge -
nommen hat , Abschied . Durch zahlreiche Betet -
liguna am Leichenbegängnis bewies der Män -
nergesangverein seinem langjährigen aktiven
Mitglied die letzte Ehre . Dem Verstorbenen ,
der sich durch sein immer freundliches Wesen
und stete Hilfsbereitschaft einen zahlreichen" reundeskreiS erworben hat , ist ein ehrendes

edenken sicher . Seinen beiden im Wehrdienst
stehenden Söhnen gilt herzliche Anteilnahme
der Einwohnerschaft .

(Familienunterhalt .) Die AuSzah -
lung deS Familienunterhalts für den Monat
Sepvtember erfolgt am SamStag , den 4. Sep¬
tember , in ber ' Zeit von 8 .80 bis 11 .00 Uhr
durch die Gemeindekasse . Die festgelegte Zeit
ist unbedingt einzuhalten , da die Abrechnung
mit der LandkreiSkasse pünktlich erfolgen mutz .
Die Auszahlung kann nur an die Empfangs -
berechtigten selbst oder an eine mit Vollmacht
versehene erwachsene Person vorgenommen
werden .

(Altersjubilar .) Unser Mitbürger Ni -
kolanS Bayer , der vor 4 Jahren „Goldene
Hochzeit" feiern konnte , vollendet am Sonntag ,
den 5 . September fein 82. Lebensjahr . Er ist
körperlich und geistig noch recht rüstig und stellt
seine bewährte Arbeitskraft , als Ooergraben -
meister und auch allen sonstigen Arbeiten der
Gemeinde bereitwilligst zur Verfügung , um
so im totalen Kriegseinsatz sein Teil zum End -
sieg beizutragen . Wir wünschen dem Jubilar ,
der an dem großen Zeitgeschehen regen Anteil
nimmt , an der Seite seiner im 81 . Lebensjahr
stehenden Ehefrau weiterhin Gesundheit und
einen heiteren Lebensabend .

t » Deutscher Verl »». Berlin

Bist Uli fllerlln ?
| ftoman von Tjermann Weick

<34 . Fortsetzung)
Ob Lennart der Verhandlung beiwohnte ?

grübelte sie dann unvermittelt ? sicher würde
er dort sein , er hatte doch Döhrings Oper diri -
giert , da würde ihn der Ausgang de « Pro -
»esses interessieren ! Wahrscheinlich waren zahl -
reiche Kollegen und Kolleginnen von ihm mit -
gekommen , vielleicht auch . . .

Als sei sie plötzlich hellsichtig geworden ,
Klaubte Lo, Lennart im Gerichtssaal sitzen zu
sehen, ihm zur Seite jene andere .

Mitten im Essen stand Lo vom Tisch auf .
Da » schöne Gesicht wie zur MaSke erstarrt ,
ging sie aus dem Speisesaal . Sie holte ihren
Mantel und Hut , tat einen kleinen zierlichen
Revolver in ihre Handtasche und verlieh daS
Hotel .

Während sie die kurze Strecke biS zur näch¬
sten Autohajtestiille ging , kreisten ihre fiebern -
den Gedanken nur um den einen Punkt : jetzt
waren die Verhaßten beisammen » deutlich
fühlte sie es , als stgnde sie ihnen schon gegen -
über .

Aber ihre Freude sollte nicht mehr lange
dauern ! Eine Lo van Köninck schob man nicht
»»gestraft beiseite . . .
. Keine Sekunde lang kam ihr ber Gedanke ,°aß es für sie gefährlich fein würde , sich in der
Nähe deS GerichtSgebäUdeS aufzuhalten ? nicht»
anderes gab eS mehr für sie als daS eine Ziel :
° ie beiden dort zu erwarten , ihnen entgegen -
»»treten , mit ihnen abzurechnen .

Sie war nur noch wenige Schritte von den
parkenden AutoS entfernt , als auf ber gegen-
Uberliegenden Straßenseite ein Mann von
einem fahrenden Autobu » absprang . Mit

großen Sätzen überquerte er die Fahrbahn , so
daß die Menschen ihm verwundert nachschauten.

Jetzt trat er Lo in den Weg.
„Da haben wir ja die Ausreißerin wieder ! '
Hei Juriners überraschendem Erscheinen war

Lo zurückgefahren . Im ersten Augenblick machte
sie einen bestürzten Eindruck , doch rasch hatte
sie sich gefaßt .

„Bitte , halte mich nicht auf ? ich habe große
Eile !"

Sie wollte weitergehen , aber Jurinek hielt
sie am Arme fest .

„DaS könnte dir gefallen , mir einfach davon -
zulaufen ! Jetzt habe ich dich aber , und heute
lasse ich dich nicht mehr loS, darauf kannst du
Gift nehmen !"

„Ich habe keine Zeit ? meinetwegen können
wir uns später treffen , jetzt muß ich wegfahren ,
ich habe etwaS Dringendes zu erledigen !" er -
widerte sie in fiebernder Ungeduld , und vor
ihr geisterte wieder das Bild der beiden . Aber
dann überfiel sie beklemmendes Fragen : War -
um war Paul nicht in der Gerichtsverhand -
lung ? Sollte diese schon zu Ende fein ? Dann
wären ja auch sie dort nicht mehr anzutreffen .

„WaS ich mit dir zu besprechen habe , ist
noch viel dringender ! hörte sie wie aus weiter
Ferne JurinekS höhnisches Reden . . .Meinst du,
ich gäbe dir Gelegenheit , nochmals zu ver -
schwinden? Du hattest zwar geglaubt , mich
überlisten zu können , als du in deiner Pension
hinterlassen hattest , du seist von Berlin abge-
reist , ich wußte aber , daß du noch hier warst
und daß ich dich wiederfinden würde ! Du
kannst mir einfach nicht mehr entgehen , Char -
lotte , das mußt du endlich einsehen , und heute
gibt eS für dich nur noch ein Entweder —
oder !"

„Laß mich mit deinem Geschwätz in Ruhe !"
fuhr sie auf und verlor fast ihre Selbst -
bcberrfchung .

„Charlotte ! Gefährliches Droben kam in
JurinekS Stimme , die immer lauter wurde .
„Ich lasse nicht länger mit mir spaßen ? ich bin

am Ende meiner Geduld ! Erfahren will ich
jetzt, ob du zu mir »urttckkommst oder nicht.

„Du kannst mir das auch weniger laut sagen,
die Leute brauchen nicht aus unS aufmerksam
zu werden !" unterbrach sie ihn erregt , als sie
bemerkte , daß man zu ihnen herschaute.

„Ich werde noch viel lauter reden ", erwiderte
Jurinek , „schreien werde ich . datz alle es hören ,
wer du bist !"

Paul war imstande , hier einen Skandal zu
machen, überlegte Lo in ohnmächtiger Wut ,
und sie suchte nach einem Ausweg . Ehe das
andere nicht getan war . durfte sie sich nicht in
Gefahr begeben , da war es vielleicht besser,
Paul jetzt den Willen zu tun . . .

„Ich habe durchaus kein Verlangen , deinet -
wegen zum Gegenstand der Neugier für fremde
Leute zu werben !" sagte sie und zwang sich
zur Ruhe . „Wenn du dich also etwas mäßigen
willst , können wir uns meinetwegen aus -
sprechen !"

„Nicht hierl Du kommst zu mir nach Hause !"
„Zu dir nach Hanse ?"
„Es sind nur wenige Schritte bis dahin , und

bei mir sind wir ungestört !"
Beklemmendes Empfinden regte sich in Lo

bei dem Gedanken , mit Paul allein zu sein?
sie schüttelte es ab . „Gut , gehen wir ."

Schweigend gingen sie nebeneinander her .
Nach einer Weile sagte Lo , als sei es ihr in

diesem Augenblick erst eingefallen :
„Findet heute nicht die Verhandlung gegen

Döbring statt ?"
.Doch." „Wie ging sie aus ?'

„Sie ist noch nicht zu Ende , um drei Uhr
wird weiter verhandelt "

, Jurinek sah die Frau
an seiner Seite mit einem heimtückischen Blick
an , „es ist also immer noch Zeit für mich , un -
ter Umständen dem Gericht eine interessante
Mitteilung zu machen !"

Lo sagte nicht» darauf . ES fiel auch kein
Wort mehr zwischen ichnen , biS sie die Wil -
helmische Villa erreicht hatten .

Gegen Mittag hatte Elisabeth TuSta e» zu
Hause nicht mehr aufgehalten ? in ihrem Wa -

oern ein sremoci
Wagens führte , z
drängte sich ihr
wie der Geliebte

en war sie weggesahren Aber auch dranßen
itte die qualvolle Unruhe sie nicht verlassen .
Wann würde sie Gewißheit erhalten ?
Gewißheit wußte sie nicht jetzt schon.

wie die Würfel fallen würden ? Es gab ja
keine andere Möglichkeit , das Gericht maßte
zu Arturs Verurteilung gelangen , Dr . Sydow
hatte es ihr in den letzten Tagen angedeutet ,
er schien keine Hoffnung für Artur mehr zu
haben .

Während Elisabeth , als sei nicht sie eS , son¬
dern ein fremder Mensch, der das Steuer deS

ziellos durch die Straßen fuhr ,
immer wieder daS Bild auf ,

Geliebte jetzt vor den Schranken des
Gerichts stehe , Zielscheibe zahlloser neugieriger
Blicke. Man würde ihn verhören , wie einen
Verbrecher ihn behandeln , ihn , der doch so gut
war , der den Menschen so Großes geschenkt
hatte .

Es kann ja nicht sein ! ES darf nicht sein !
bäumte alles in ihr sich gegen das Schicksal
auf , das Artur zu vernichten drohte . Würde
er es ertragen , für vielleicht lange , lange Zeit
seine Freiheit entbehren zu müssen , nicht mehr
arbeiten zu dürfen , feiner Kunst , die für ihn
Inbegriff deS Lebens war , entsagen zu sollen ?

DaS also ist das Ende unsere « kurzen Glückes ,
dachte Elisabeth , und der Schmerz zerbrach sie
beinahe .

Immer weiter fuhr sie, als könnte sie
so dem Unabwendbaren entfliehen ? durch Ge-
genden kam sie , die sie nicht kannte , über zwei
Stunden war ^ sie . schon unterwegs , nun fuhr
sie wieder der Stadtmitte zu . Sic kam durch
die Leipziger Straße , über den Potsdamer
Platz , gerade wollte sie in die Bellevue -
straße einbiegen , als ein ratloser Ausbruck in
ihre Augen kam.

Der hagere Mann , der dort vor ihr her -
ging . . . daS war doch der Bildhauer Jurinek !

Jurinek hier ? War er nicht in der Ge-
richtSverhandlung ?

Aber Jurinek war ja nicht allein , ging eS

durch Elisabeth , die bisher nur Blicke für den
Mann vor ihr gehabt hatte . Die Frau an
seiner Seite , diese schlanke Erscheinung . . .
war das nicht . . .

Ich träume am hellen Tage , dachte die Sän -
Drin verwirrt , während sie näher an die bei-
den heranfuhr . . . plötzlich drückte sie wie b&
sessen auf die Bremse .

Ja , ê war Frau van Köninck!
rau van Köninck bei Jurinek ?
annte sie den Bildhauer ?

Elisabeth meinte , ein Schleier fiele von
ihren Augen !

Jene Plastik in weißem Marntor , die sie bei
Jurinek gesehen hatte — seine frühere Frau
stelle sie dar , hatte er ihr erklärt — und alS
sie, Elisabeth , bald darauf in Rom Frau
van Köninck kennengelernt hatte , war diese ihr
bekannt vorgekommen — jetzt wußte sie, an
wen die blonde Frau sie erinnert hatte :

Lo van Köninck war JurinekS frühere Frau !
Seine Frau ? , zitterte alles in Elisabeth , und

sie meinte , vor Unbegreiflichem zu stehen. Ge -
rade jetzt war sie hier , wo Artur abgeurteilt
werden sollte ? Hatte man nicht nach ihr ge-
fahndet , sie aber nicht gefunden ?

Warum hatte Jurinek ihre Anwesenheit ver -
schwiegen? Und — was taten die beiden jetzt
beisammen ? >>

Unwillkürlich war die Sängerin weiter «
gefahren , der Frau und dem Manne nach , die
rasch durch die Bellevuestratze gingen . Nun
verschwanden sie um die Ecke der Tiergarten -
straße .

Wohnte Jurinek nicht hier in der Nähe ? ,
überlegte Elisabeth . Gingen die beiden zu ihm
l̂ach Hause ?

Sic hatte recht vermutet . Als sie zur Tier -
garienstraße kam , gewahrte sie gerade , wie
Jurinek und seine Begleiterin den Vorgarten
der Wilhelmischen Villa betraten . Sie fuhr
noch eine kurze Strecke , dann verließ sie ihren
Wagen . Zögernd näherte sie sich dem Hause
des Bankiers . ,norttavuna fota*
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lieber den Waffen
Der geistige Hintergrund des Weltenringens — Die größere Befreiung

Von Hans Schlitzberger

Hinter ben Auseinandersetzungen zwischen
nationalen und internationalen Interessen ,
zwischen dem Freiheitswillen der Völker und
dem Weltherrschaftswahn überstaatlicher Mächte
spielt sich ein Kamps in höherer Ebene ab . der
nur wenigen in seiner großen Linie sichtbar ist,
weil seine Kräfte den Tiefen des Unbewußten
entspringen . Ein Blick in die Geistes - und
Kulturgeschichte der Völker ist zugleich ein Blick
in die Bezirke dieses unsichtbaren Kampfes ,
wenngleich auch nur in ihren nächsten Border -
grund .

Daß der Deutsche hierfür eine besondere
Begabung besitzt , wird durch die Werke - seiner
Geschichtsphilosophen bewiesen , aus denen die
ganze Welt — nicht zuletzt unsere erbittertsten
Feinde — geschöpft hat . Die Marxsche Dialektik
mag hierfür als klassisches Beispiel gelten , weil
dieser Jude eine von einem Deutschen geschmie -
dete Waffe mit raffiniertem Geschick in den
Dienst des Kampfes gegen unsere völkischen
Interessen gestellt hat . Hegel , Herder und
Schilling sind Namen , die in der Welt einen
Klang besitzen . Verstanden wurden sie eigentlich
nur von den Deutschen und den ihnen am
engsten stammverwandten Völkern . Sie haben
die Begabung des Menschen für die Schau in
die unsichtbaren Bereiche , die dem Deutschen
angeboren ist, zur Blüte entwickelt , während
es unserer und den, nachfolgenden Generatio -
nen vorbehalten bleibt , sie zur Reife zubringen .

Was steht nun hinter den Dingen , die uns
als Kriegx , Interessengegensätze und sonstige
Auseinandersetzungen entgegentreten ? Das
alles sind ja nur äußere Erscheinungsformen ,
die nur wenig über die inneren Zusammen -
hänge sagen , wie etwa ein Geschwür am Kör -
per oder ein Schmerz nichts über die tiefere '

Ursache eines Leidens auszusagen brauchen ,
oder wie ein Fieber nicht ohne weiteres über
die ihm zugrunde liegende Krankheit Auskunft
gibt . Geschwür , Schmerz und Fieber können
ebenso Erscheinungen der Gesundung wie solche
des Verfalls sein . Genau so ist es auch mit
den Ereignissen , die sich im Leben der Völker
abspielen . Um ihre wahre Bedeutung zu er-
messen, mutz man der inneren Verfassung der
Rassen und Nationen nachspüren und muß —
wie ein guter Arzt — mit einer gewissen Dosis
intuitiver Begabung ausgestattet sein.

Die Geistes - und Kulturgeschichte <
unseres

Volkes , die hierin eine — allerdings ' verschie-
den abgestufte — Verwandtschast mit den be-
nachbarten europäischen Völkern aufweist , un -
terscheidet sich von der der anderen Weltmächte ,
nämlich England , USA . und UdSSR , sehr we-
sentlich und weist zu ihnen Gegensätzlichkeiten
auf . die die tiefste Ursache dafür bilden , daß
es dem Weltjudentum gelingen konnte , diese
Mächte in seine Gewalt zu bringen und sie
damit zu Komplizen seiner verbrecherischen
Weltherrschastspläne zu machen. In allen poli -
tischen, religiösen und philosophischen Fragen

hat sich das Angelsachsentum als die V e r k ö r -
perung des kalten Nützlichkeits -
strebens erwiesen , während die Völker des
sowjetischen Raumes zu allen Zeiten die Ver -
neinung des organischen Lebens zum Prinzip
erhoben und dadurch — ebenso wie die Mächte
des Westens — dem radikalen Materia -
lismus verfielen , der bei ihnen im Volsche -
wismus mündet .

Gegenüber dieser atomistisch-materialistischen
Weltauffassung unserer Gegner , die zwangs -
läufig zur geistigen Verjudung und zur völki-
schen Selbstauslösung führte , war das Stre -
ben nach Ganzheit ein hervorstechende?
Kennzeichen deutscher Weltanschauung . Wir
können das in der ganzen Geschichte unseres
Volkes zurückverfolgen . Immer war der

Deutsche bestrebt , die Welt organisch zu sehen
und bis in ihre tiefsten Tiefen vorzustoßen .
Die Mystik des Mittelalters , die inbrünstige
Revolution eines Martin Luther , das Kantsche
Erkenntnisstreben , das kosmische Fühlen eines
Goethe und die himmelstürmende Dynamik
eines Nietzsche und eines Richard Wagner sind
Beweise dafür .

Und der Nationalsozialismus ? Die ganze
Welt war vor Adolf Hitler in einen politischen
Machtkampf verstrickt , der von einer mechani-
stischen Klaffenauffassung ausging . Reaktion
und Marxismus unterschieden sich in nichts
hierbei . Beide sahen das Volk nicht als eine
organische Einheit , sondern beide fühlten sich
als Vertreter von Teilinteressen . So stände»:
sich in der Welt angebliche Nationalsozialisten
und angebliche Sozialisten als Todfeinde ein-
ander gegenüber und besorgten — ohne es zu
wissen — die Geschäfte des Judentums als
einer geborenen Verbrecherrasse , der die Fähig -
keit zum organischen Denken völlig abgeht , wie
seine jahrtausendealte Geschichte beweist.

Adolf Hitler hat diesem S ^uk ein Ende
gemacht, indem er schlicht und einfach erklärte :
„Wahrer Nationalismus ist Sozialismus , und
wahrer Sozialismus ist Nationalismus ." Er
hat damit auf natürliche Weise den Knoten
entwirrt , den der Jude mit Hinterlist geknüpft
hatte , um den Völkern den Weg zu sich selbst
zu versperren .

Das jahrtausendealte Streben und die tiefe
Sehnsucht unseres Volkes hat sich somit durch
den Nationalsozialismus in der Gegenwart
verwirklicht , denn er hat die Deutschen , die
sich einer fremden Gedankenwelt erschlossen hat -
ten , wieder zum organischen Ganzheit s -
denken geführt und ihnen damit den Sinn
des Lebens wieder nahegebracht . Von dieser
deutschen Revolution wird aber , wie von allen
voraufgegangenen , nicht nur das deutsche Volk ,
sondern die ganze Welt den Vorteil haben ,
wenn einmal der Kampf zu Ende geführt ist.
Das jüdisch -mechanistische Dtnken wird einem
gesunden völkischen Gefühl Platz machen, und
damit ist der Weg frei zu einer Befreiung der
Welt von der finstersten Tyrannei aller Zeiten .

Da« Ehrenwort / sa
Bevor die elf Schillfchen Offiziere aus Mont -

medy nach Wesel gebracht wurden , wo sich ihr
Schicksal im Pulverdamps der französischen Fü -
siliere erfüllen sollte, hatte ihnen der Komman -
dant der Festung das Ehrenwort abgenommen ,
jeden Fluchtversuch unterwegs zu unterlassen .
Dafür versprach er ihnen gewisse Erleichterun -
gen für den Transport , die etliche von den Ge-
fangenen , durch die lange Kerkerhaft an Leib
und Seele geschwächt , auch bitter benötigten .
Da die Schillschen überdies vermeinten , datz
man sie nur nach Wesel schaffe , um sie dann
preußischen Behörden auszuliefern , hatten sie
im Vertrauen auf ihre gerechte Sache kein Be -
denken getragen , ihr Wort zu verpfänden .

Jedoch erfuhren sie bereits einige Tage nach
dem Aufbruch , datz sie in Wesel nur verurteilt
und gegen alles Völkerrecht erschossen werden
sollten . Diese Kunde bestürzte sie wohl . Sie
matzen ihr aber zunächst wenig Glauben bei ?
denn sie mutzten nicht, warum sie , die nur auf
Schills Befehl für die Ehre ihres geknechteten
Vaterlandes ins Feld gezogen waren , wie Bri -
ganten behandelt werden und ben Tod auf dem
Sandhaufen erleiden sollten . Doch wurde ihnen
nach und nach die Wahrheit dieses Gerüchtes
immer gewisser.

Mehr als einmal konnten sie übrigens aus
dem Weg nach Wesel feststellen, daß die beglei -
tenden Gendarmen ihre Pflicht zu verwünschen
und zu vernachlässigen begannen , und zuweilen
schien es sogar , als böten sie den Gefangenen
eine Gelegenheit zur Flucht an

In Geldern , der letzten Stadt , in der längere
Rast gemacht wurde , kam dem Transport ein
rheinbündischer Offizier aus Wesel mit ver -
stärkter Eskorte entgegen , der fortan das Kom^
mando über den Zug und die Verantwortung
für die Gefangenen übernahm . Er ließ die elf
Offiziere in ein altes , baufälliges Arresthaus
bringen , dessen Lehmdiele man vorher mit
Strohschütten bedeckt hatte .

Willi Fehse

Der . Kapitän stammte aus Westfalen . Er un -
terhielt sich auf das freimütigste mit den Preu -
ßen , und die elf merkten bald aus halben Wor -
ten und Andeutungen . - daß sie in ihm eine«
Mann vor sich hatten , der dem Unterdrücker
und Verderber ihres Vaterlandes nur ge-
zwungen und mit heimlichem Widerwillen
diente .

„Wissen Sie , Herr Kapitän ", fragte ihn der
Premierleutnant Jahn , der Rangälteste unter
den elf Offizieren , „was uns in Wesel et =
wartet ?"

Der Kapitän schwieg , sah den Fragenden nur
bedeutungsvoll an und senkte dann den Blick.

Als er gegangen war , fand einer von den
Schillfchen Offizieren in der Nähe der Tür , wo
er zuletzt gestanden hatte , einen Schlüssel . Es
war , wie sich ergab , der Schlüssel, der zu dem
Türschloß des Arresthauses patzte.

Der Premierleutnant nahm den Schlüssel an
sich, spielte eine Zeitlang vergessen damit und
öffnete dann leise die eisenbeschlagene Tür , die
auf einen weiten , mit Bäumen licht bestände -
nen und von Häusergruppen flankierten Platz
hinausführte . Die Gefangenen traten dicht an
die Schwelle heran und blickten in das Hell-
dunkel der Mondnacht hinaus .

Aus einem erleuchteten Lokal in der Ferne ,
in dem sich die Wachen zu befinden schienen,
schallten Stimmen , Gelächter und Musik her -
über . In der Nähe war niemand . Schimmernd
wölbte sich der matt besternte Himmel über die
Schatten der Bäume und Häusergruppen , die
sich an einer Stelle zu einem weiten mond -
beglänzten Durchblick in das Land der Rhein -
ebene öffneten . Dahin schweiften die Blicke und
Gedanken der elf Gefangenen . Dahinter lag
ihre Heimat , dahinten lockte die Freiheit . . .

Brüsk drehte sich der Premierleutnant um,
sah unsicher auf seine Kameraden und schloß
rasch die Tür . „Denkt an Montmedy ", mur -
melte er . „Es ist uns Schillfchen wohl der

Blick, aber nicht der Schritt in die Freiheit
vergönnt . .

Damit steckte er den Schlüssel in die Tasche
seiner abgetragenen Montur und streckte sich ,
ohne noch ein Wort hinzuzufügen , wieder auf
ferner Strohschütte am Boden aus , und die an -
deren folgten seinem Beispiel , starrten schwei -
gend gegen die Kerkerwände , durch deren Risse
das Mondlicht brach, oder wälzten sich ruhelos
von einer Seite aus die andere .

Als der Tag graute , hörten sie drautzen , aus
kurzem , unruhigem Schlaf aufschreckend, Wa -
gengerassel , Gepolter und Stimmengewirr der
französischen Eskorte . Eine Faust pochte an die
Tür . Der rheinbündische Kapitän schloß mit
einem zweiten Schlüssel , den er mit sich geführt
haben mochte , das Arresthaus auf und trat mit
betroffenem Gesicht einen Schritt zurück, als er
die elf Preußen noch in der Zelle gewahrte .

Mit militärischem Anstand ging der Premier -
leutnannt Jahn auf ' rhn zu, hob die Hand an
die Mütze und überreichte ihm den Schlüssel.

„Herr Kapitän "
, sagte er heiser , „Sie haben

gestern den Schlüssel hier verloren !"
Der vheinbündische Offizier musterte den

Preußen mit einem langen Blick, biß sich auf
die Lippen , aus denen das Blut gewichen war ,
und drehte an den spitzen Enden seines langen
Schnurrbarts .

„Danke , Herr Premierleutnant "
, sagte er

blaß . In der Zitadella in Wesel wird man
allerdings keinen Schlüssel mehr verlieren . . /

„Das sicherste Schloß . Herr Kapitän ", er-
widerte Jahn mit heller Stimme , „ ist unser
Wort . . ."

In dem Gesicht des Kapitäns zuckte es . Er
straffte sich plötzlich, Satz es fast aussah , als sa-
lutierte er seinen Gefangenen . Dann drehte
er sich schnell um , rief ein Kommandowort
über den Platz zu der Eskorte hinüber uwd
winkte den Preußen , ihm zu folgen .

„Kommen Sie , Kameraden "
, sagte er bewegt ,

„kommen Sie !"
Hochausgerichtet traten Sie Männer durch Sie

geöffnete Tür hinaus , die heimlich und gebückt
zu verlassen sie zu stolz gewesen waren . Sie

gingen einer wie der andere lieber aufrecht i»
den Tod , als gebückt in die Freiheit unH dien -
ten dem . Vaterland so gern mit ihrem Lebe»
wie mit '

ihrem Blut . Und während sie sich nun
auf den Platz , den jetzt die Morgensonne mit
Gold und Glanz überschüttete , zu ihrem Ge-
fährt begaben , meinte der Kapitän zu dem
Premierleutnant : „Die Sonne , meine Herren !
Möge sie Ihnen immer leuchten !"

Bei sich selber aber setzte er leise hinzvt
„Sie wird es , Kameraden : denn die Sonne der
Toten ist der Ruhm . . ."

Das unbekannte Rothenburg .
im Film

Ein Juwel unter den Städten Süddeutsch -
lands , eine Stadt mit dem ganzen Zauber der
Welt Spitzwegs , das ist Rothenburg ob der
Tauber . Der Ruhm dieser Staöt , die wie kaum
eine anöeke von den Eingriffen der In -
öustriealisierung und von den architektonischen
Veränderungen spätere Epochen verschont
blieb , zog auch den Film mehrere Male an.
Schon in den Z « iten des Stummfilms wurde
hier gedreht . Jetzt ist nun die Produktions «
gruppe Lehmann nach Rothenburg ob der Tau -
ber gezogen , um den größten Teil der Auf -
nahmen für den Terra -Film „Seinerzeit zu
meiner Zeit " hier entstehen zu lassen. Aber bei
Spielleiter B . Barlog und sein Kameramann
Willy Winterstein begnügen sich nicht mit dem
Hegereiterhaus , dem Plönlein und anderen
weltbekannten Merkzeichen dieser Stadt . Sie
wollen das unbekannte - Rothenburg für de»
Film entdecken, die Wintelwelt der abseitigen
Gassen, die Schönheit der kleinen Dinge neben
den oft abgebildeten Motiven , und sie haben
bisher schon so manche Stiege , Torecke unÄ
manches vergessene Idyll gefunden , daS »un
mitspielt , wenn Hannelore Schroth un» ihre
Partner Harald Holbevg , Rolf Weih . Albert
Hehn und Paul Klinger sich verliebte Tor -
heiten sagen , heute und seinerzeit zu mein «!
Zeit .

*

Der Tobis -Film , ^OHm Krüger "
, der in

Tokio seine erste öffentliche Aufführung er¬
lebte , wurde von dem japanischen Publikum
mit großer Begeisterung aufgenommen .

Was bringt der Rundfunk I
Reichsprogramm :

11.30—12.80 Beschwingtes Konzert auä Ober mtt
Tanz

12 .35 — 12 .46 Der Bericht iur Lage
15 .30 — 16 .00 Duette von Dvorak , Haydn - Lied « .

Cello - und fftaMerntufir
16 .00 —17 .00 Buntes Konzert : Gluck , Händel , Mo -

zart , Beethoven
18 .30 — 19 .00 Der Aeitsviegel
19 .15 — 19 .30 Frontberichte
19 .30 — 19 .45 Lieder der Wehrmacht
20 .20 — 21 .00 Musikalische Unteichalluwg . ..Heute

abend bei tttit "
21 .00 — 22 .00 Komponisten tm SBaffenwxI

Deuts chlandsender :
15 .30 —16 .55 Volkstümliche Musik

Bach . Havdn . «Mozart , Beethoven
Zeitgenössische Mustk : Augilst Weweler .
August Reutz
„ Der Schauspieldirektor " , Swgwiel vo »
Mozart . Leitung : Heinrich Hollre -iser

17 .16— 18 .30
20 .16 — Jlt .00

21 .00- 22 .00

Familien - Anzeigen
Qeburten
Y Waldtraut . Ein Sonnlagsmädtl ist *n-

gtkomnren . Trudel Beisbier , z . Zt . Pri -

vatabtlg . Prof . Dr . Linzenmeirr , Karls¬
ruhe , Obertruppführcr Franz Btisbier ,
Bühl , Robert -Wagner -Str . 16, X . 8. 1943

Y Die Geburt eine , strammen Jungen
zeigen hocherfreut an die dankbaren
Eltern : Allred Scholz , Obergefr . in ein .
Kampfgeschwader , z . Zt . im Osten , a .
Frau Anneliese geb . Wagner , z. Zt .
Entbindungsheim Alühlaeker . Karlsruhe -
Rüppurr (Rastatter Str . 17) , 26 . 8. 1943.

Verlobungen
Die Verlobung ihrer Tochter Hannelore

zeigen in : Arthur Vollmer , Dipl .-Ing . ,
Kriegsverw .-Rat , Lina Vollmer geb .
Geiger . / Ihre Verlobung leben be¬
kannt : Hannelore Vollmer , Karlsruhe ,
Rolf Höfzendorfer . stud . arch . , Offen¬
burg . — 3. Septembe r 1943. .

Vermählungen
Ihre am 31. August vollzogene Vermih -

lung geben bekannt : Dr . ing . Artur
Staad . Chemiker , Hermine Staab geb .
Bihr . Stuttgart - Vaihingen , Katzenbach -
straße US .

In treuer Pflichterfüllung fand
«•&<il! am 18. August 1943 im Alter

TB » von 25 J . in den schweren
Abwehrkämplen im Osten den Hel¬
dentod unser hoffnungsvoller , unver -

feßlicher
, einziger Sohn , mein Ib .

Irüder , Onkel , Neffe , Schwager u.
Bräutigam , stud . forest .

Franz Jogerst
Leutn . u. Batl .-Offiz . in ein . Artl .-

• Rgt ., Inh . des EK . 2 . des Sturm -
abz ., der Ostmed . u . a . Auszeichn .
Vier Jahre hat er , stets am Feind ,
tapfer u . immer einsatzbereit bis
zur höchsten Erfüllung seine * Le¬
bens gekämpft .
Karlsruhe , Schloßbezirk 11B , Zell
a . H ., Ameln (Rheinland ) , 30 . 8. 43 .

In tiefem Leid : Franz Jogerst ,
Reg - ,Baurat , u . Frau Herta jo¬
gerst geb . Strohmeier ; Herta Hasel

feb
. Jogerst ; Dr . Karl Hasel ,

orstmeister ; Wollgang ». Erwin
Hasel ; Lina Strohmeier ; Braut
Annemarie Klicket .

«

Hart und unerwartet traf uns
die Nachricht , daß mein lie¬
ber , guter Mann , Schwieger *

tohn und Schwager , Obergefr .
Helmut Gerbracht

in einem Gren .-Regt ., Inh . d . EK . 2,
Sturmabz . , Verwumletenabz . u . der
OstroedaiHe , nach seiner schweren
Verwundung , die er sich am 15.
Juni 1943 bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im Osten zuzog , am
28 . Aug . 1943 sein jaflges Leben im
Alter von 24 Jahren in einem La¬
zarett hingeben mußte .
Karlsruhe , Oberöwisheim , 2. 9. 43.
. Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Amalie Gerbracht ; die El¬
tern :Friedr . Schadt nebst Kindern
und allen Anverwandten .

Beerdigung Freitag , 3 . 9. 1943,
14 Uhr , in Karlsruhe .

•

Unfaßbar kam für mich die
traurige schwere Nachricht ,
daß mein innigstgeliebt . Gatte ,

unser lb . Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Emil Schulz
Obergefr . in einem Grenad .-Rgt . ,
bei den schweren Kämpfend . Osten
am 9. 8. 43 den Heldentod starb .
Karlsruhe , Winterstr . 44, 1. 9 . 1943.
Mannheim , K 3 . 10.

In tief . Trauer : Frau Anna Schulz
geb . Merkle u. Kinder Waldraut ;
Manfred u . Hugo u . alle Anverw .

#

Mein geliebter Mann

Wolt Kröger
Hauptmann u . Abteilungskomman¬
deur in einem PaiÄArt .-Regt . , fiel
am 1. August 194̂ auf Sizilien für
sein Vaterland .
Karlsruhe , Schützenstr . 21.

In tiefer Trauer : Frau Marianne
Kröger geb . Hauck , Adler -Apoth .

Nach bangem Warten erhielten
wir die schmerzliche Nach¬
richt , daß mein innigstgelieb - ,

ter Mann , mein guter Schwieger¬
sohn , unser unvergeßlicher Bruder ,
Schwager und Onkel , Obergefr .

Gustav Mitze
am 9. 8. 43 im blühenden Alter von
29 Jahren nach schwerer Verwun¬
dung den Heldentod für seine ge -
liebt « Heimat gestorben ist . Er _ruht
auf einem Heldenfriedhof in Sizilien .
Kochersteinsfeld (Kreis Heilbronn ) ,
Karlsruhe , Erfurt , 30. Aug . 1943.

In tiefem Schmerz : rrau Fridl
Mitze geb . Weber , die Geschwister
und alle Anverwandten .

#
Kurz vor seinem Urlaub er¬
hielten wir die schmerzliche
Nachricht , daß nach treuer

Pflichterfüllung mein innigstgelieb -
ter , herzensguter Mann , mein lieber
Sohn , Schwiegers . , Bruder, , Schwa¬
ger , Onkel u . Neffe , San .-Obergefr .

Peter Mellmer
bei den schweren Abwehr kämpfen
im Osten am 9. 3. 43 für Führer ,
Volk u . Vaterland d . Heldentod fand .
Karlsruhe (Kornblumenstraße 2) .

In tiefem Schmerz : Frau Irma
Mellmer geb . Schütz , Jakob Mell¬
mer , Düsseldorf , Familie Herrn .
Schütz sr ., Familie Andreas Mell¬
mer , Osnabrück . Familie Hugo
Kollenberg und Famile Karl Mell¬
mer , Düsseldorf , Familie Herrn .
Schütz jr . , Wiesbaden , Fam . Erich
Röbcke , Freiburg i . Br . , Familie
Robert Engelbacn , Khe .-Durlach .

JfSL . Nach Gottes heiligem Willen
Kfljj ist unser herzensguter , sonni -

ger,hoffnungsreicher Sohn , Bru¬
der und Neffe , Unteroffizier

Helmut Seitenreich
Abiturient d . Markgrafenoberschule
1942, am 20. 8. 43 im Osten , wenige
Wochen vor seinem 20 . Geburstag
und kurz vor dem heißersehnten Ur¬
laub , gefallen . Wir bitten um stille
Teilnahme .
Karlsruhe -Durlach , 30. Aug . 1943.
Bergwaldstraße 21 .

Prof . A . Seltenreich , z . Zt . Haupt¬
mann b . d . Wehrmacht , und Frau
Frida geb . Lämmle , mit Gertraud
und Günther .

In dem festen Glauben auf
ein baldiges Wiedersehen traf

/ uns hart und unerwartet die
kaum faßbare , traurige Nachricht ,
daß unser Ib . , einziger Sohn , Bru¬
der , Neffe und Bräutigam

Paul Fischer
Uffz . in einem Gren .-Rgt ., Inh . des
EK . 2, Inf .-Sturmabz . in Silber , Ost¬
medaille u . Verw .-Abz . , im blühend .
Alter von 23 Jahren , am 12. 8 . 43
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten in treuester soldatischer
Pflichterfüllung den Heldentod ge¬
storben ist .
Bühlertal , 30 . August 1943.

In tiefer Trauer : Karoline Fischer
Wwe . ; Schwester Zita Fischer ;
Braut Maria Steuerer , Haaberg ,
und ille Anverwandten .

«
Statt einem frohen Wiederse¬
hen erhielten wir die traurige
Nachricht , daß unser Ib ., hoff»

mmgsvoller Sohn u. Bruder

Berthold Dahn
Soldat in einem Pionier -Bat1 ., im
blühenden Alter von kaum 19 J .
den Heldentod im Osten fand .
Wössingen , Schloßstr . 6 , 2. 9. 1943.

In tiefer Trauer : Fr . Lina Dahn
Wwe . , Gefr . Rudi Dahn , z . Z . Ur¬
laub , u . Leni Dahn nebst Anverw .

Die Trauerfeier findet am Sonntag
um V«4 Uhr statt .

Tief erschüttert u . kaum faß¬
bar erhielt ich die traurige
Nachricht , daß mein lb . M&nn ,

der gute Vater seines Kindes

Lorenz Merkel
Grenadier in einem Grenad .-Regt . ,
im schönsten Alter von 30 Jahren
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten den Heldentod fand . Un¬
vergessen von seinen Lieben , ruht
er auf einem Heldenfriedhof i . Ost .
Forbadi , 28 . August 1943.

In unsagbarem Schmerz : Frau
Helene Merkel geb . Ruckenbrod
u . Kind Hugo nebst Anverwandt .

#

Wir erhielten die tieftraurige
Nachricht , daß unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager und

Onkel , Obergefreiter
Hermann Bauer

Inhaber der Ostmedaille und des
Verwundetenabzeichens , am 11. 8.
1943 im Alter von 29 Jahren nach
sechsjährigem Soldaten - und Helden¬
tum im Osten gefallen ist .
Forbach , 29 . August 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
die Eltern : Karl Bauer und Ro¬
salia Bauer geb . Dieterle ; die Ge¬
schwister : Klara Spissinger geb .
Bauer , Maria Kalmbacher Wwe .
geb . Bauer , Unteroffizier Karl
Bauer , z . Zt . i . Felde , Else Bauer ;
der Schwager : Franz Spissinger
m. d . Kindern Eberhard u . Inge ;
und alle Anverwandten .

•
In höchster soldatisch . Pflicht¬
erfüllung fiel für sein über
alles geliebt . Deutschland am

17. 8. 43 im Osten unser geliebter ,
einziger , hoffnungsvoller Sohn , mein
innigstgeliebter Bräutigam , Enkel ,
Neffe u . Vetter , Leutn . u„ Batl .-Adi *

Karl Herzog
Führer im RAD . , Inh . des Sturm¬
abz . , des Verw .-Abz . in Silber u .
versch . anderer Auszeichn . , an der
Spitze seiner Kompanie im Alter
von 29 Jahren .
B. Baden . Fremersbergstr . 7, Düssel¬
dorf , Rüti/Zürich , Bautzen , Dresden ,
Stuttgart , Chemnitz , Hamburg .

In tiefstem Schmerz : Carl Herzog
n . Frau Awy geb Kunz ; Hanne¬
lore Lehrhol !, als Braut n . Angeh .f

Wir bitten von Beileidsbesuchen Ab¬
stand zu nehmen . ^

In treuer Pflichterfüllung fiel
für sein Vaterland bei den
senweren Abwehrkämpfen ilh

Osten am 13. August 1943 unser Ib . ,
einziger Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , Dipl .-Ing .

Karl Früh
Techp . Kriegsverwaltungsrat beim
Stab einer Sturmgeschützabt . , Inh .
des Kriegsverdienstkreuzes 2 - , Kl .
mit Schwertern , im Alter v. 35 J .
Schwarzach , Klostermühle , 28 . 8. 43 .

In tiefer Trauer : Karl Früh und
Frau Anna geb . Rummel ; Mathilde
Ehrmeier geb . Früh ; Dr . med A.
Ehrmeier , Ass .-Arzt : z. Z . i . F . ,
u . Kinder Anni , Thilde u. Armin
u . Anverwandte .

Jf ^ - Es war Gottes Wille , daß un -
* 5« ser innigstgeliebter , hoffnungs -

voller Sohn , unser guter Bru¬
der und Neffe

Karl Früh
Gefr . in ein . Nachr .-Abt . , im Alter
von 19 Jahren am 12. Aug . 1943 im
Osten für seine Heimat den Helden¬
tod fand .
Oberachern , 29. August 1943.

In tiefer Trauer : Bernhard Früh ,
Landwirt , Frau Elisabeth geb . Ki -
ninger , Geschwister und Anverw .

Mit den Angehörigen trauern wir
um einen aufrichtigen treuen Mit¬
arbeiter , der zu den besten Hoff¬
nungen berechtigte . Wir werden sein
Andenken in Ehren halten .

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Fa . Stuhlfabrik Steimel .

Nach langem , mit großer Geduld
ertragenem -schweren Leiden ver¬
schied heute meine über alles ge¬
liebte , herzensgute und treusorgende
unvergeßliche Frau , Tochter , Schwe¬
ster , Schwiegertochter , Schwägerin
und Tante

Emma Traub
geb . Engster , im Alter von 41 J .
Sie folgte ihrer vor wenigen Mo¬
naten verstorbenen Mutter .
Karlsruhe -Bulach , 2 . Sept . 1943.
Trauerhaus : Neue -Anlag -Str . 13.

In tiefer Trauer und Schmerz :
Eug . Traub Wwer ., Schuhmacher ,
Ludwig Engster , Fam . Josef Höfe -
ner und Frau geb . Engster , Mut¬
ter : Frau Rosa Perino Ww . , Fam .
Herrn . Wagner und Frau geb .
Traub , Fata . Friedr . Perino und
Frau , Fam . Rudolf Neck u . Frau
geb . Perino .

Die Beerdigung findet auf dem
Mühlburger Friedhof am Samstag
um 15 Uhr statt .

Am 19. August ist in den
schweren Abwehrkämpfen im
Osten unser lieber Sohn , Bru¬

der , Schwager , Onkel und Neffe

Lothar Reinauer
Leutn . in . einem Gren .-Regt . , im
25 . Lebensjahr an der Spitze seines
Zuges gefallen , wie vor 9 Monaten
sein Bnider Josef .
Offenburg (Hildastr . 51) , 31. 8. 43.

Familie Otto Reinauer , Baumeister ,
Familie Franz Keller , Meßkirch ,
Fam . Martin Reinauer , Villingen .

Seelenamt am 9. Sept . , 8 .15 Uhr ,
i . d . Dreifaltigkeitskirche Offeaburg .

Am 20 . 8. 43 starb im 45 . Lebens¬
jahr meine lb . Frau u. herzensgute
Mutter meiner Kinder

Juliana Reinhard
geb . Grit . Wir haben sie in Adels¬
heim zur letzten Ruhe bestattet .
Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme sage ich all . m. herzl . Dank .
Karlsruhe , Rheinstr . 14b, 2. 9. 1943.

Reinhard , Meister der Gend .,
und Kinder .

Nach kurier schwerer Krankheit ist
unser aller Sonnenschein, unser Ib . ,
kleiner

Helmut
im zarten Alter von 4 Jahren für
immer von uns gegangen .

%

Kiel -E 'hg ., Hultschifterstr . 3, z . Z .
Münzesheim .

In tiefer Trauer : Karl Weinkötz ,
z. Z . im Ausland , u . Frau Frieda
geb . Kreiner , sow . alle Angehör .

Mein guter Lebenskamerad und ge¬
liebter Vater , uns . Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Pg . Beny Uhl

Postinspektor , ist heute im Alter
von 52 Jahren gestorben .
Karlsruhe , 1. September 1943.
Klauprechtstraße 19.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Ella Uhl geb . Richter u. Töchter¬
chen Helga .

Die Einäscherung findet am Sams¬
tag , 4. 9. 43 , vorm . um 12 Uhr ,
auf dem Hauptfriedhof in Khe . statt .
Audi wir verlieren einen braven ,
treuen Art >eit &kameraden , dem wir
ein ehrendes Gedenken bewahren
werden .

Amtsleitung und Gefolgschaft
des Telegraphenbauamta Karlsruhe .

Nach langem schwer . Leiden wurde
unsere geliebte gt . Mutter , Schwie¬
germutter , proßmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante , Frau

Pauline Kuli Wwe.
geb . Hügle , nn 82. Lebensjahr durch
einen sanften Tod erlöst .
Karlsruhe , Weltzienstr . 16, B .-Baden ,
Mühlhausen , Mannheim , 2. 9. 1943.

In tiefem Leid für alle Angehöri¬
gen : Johanna Kuli , med . techn .
Assistentin .

Einäscherung : Samstag , 4. 9. 1943,
11 Uhr , Krematorium Karlsruhe .

Der Herr über Leben u . Tod nahm
heute nacht meinen lieben , guten
Mann , unseren herzensguten , treu¬
sorgenden Vater , Schwiegervater u .
Großvater

Leopold Koch
im Alter von 72 J ., wohlvorbereitet ,
zu sich in ein besseres Jenseits .
Schwarzach , 1. September 1943.

In tiefem Leid : Karoline Koch
geb . Sick , Ludwig Koch , i . Osten ,
Lina Koch , Reinhard Koch , Stbfw .
z. Zt . im Süden , und Frau Anni
geb . Frei , Bernhard Fritz u. Frau
Rosa geb . Koch , u. 2 Enkelkinder .

Beerdigung Freitag vorm . 10 Uhr .

Statt Karten ! Heute früh entschlief
nach langem , mit größter Geduld
ertragenem Leiden , meine tapfere ,
innigstgeliebte Frau , meine treube¬
sorgte Mutter , .meine lb . Tochter ,
uns . - lb . Schwiegertochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Hedwig Morath
geb . Osthus .

Baden -Baden (Hochstr . 36}, Telgte ,
München , Dortmund , Düsseldorf ,
2 . September 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Erich Morath . Bank¬
beamter , Ltn . a . D ., Wolfgang
Morath , Oberschüler .

Beerdigung Samstag , 4. 9, , 14.30 U .

Berichtigung . Die Beisetzung von
Frau Ida Pföhler geb . Masewski
findet heute Freitag um 15 Uhr vom
Krankenhaus in Bühl aus statt .

Verloren — Gefunden

Armkettchen , gez . E. E.. am 1. 9. verl .
Der etvrl . Finder erh . Bei . Da An¬
denken , bitte abzu 'g . beim Portier
KarlFrledrich -Str . 6, Karlsruhe

Brille verloren . Gegen Belohn , ab -
zugeb . Khe . . Rüppurrerttr .T20, III , r.

In Bruchsal am 27. 8. 43 2 Kleider¬
karten mit Namen Käte und Werner
Zimmerer , Postsparbuch au <f Franz
Zimmerer verloren . Gegen hohe
Belohnung im Führer -Verlag Bruch -
sal abzi >geben . _ __ _ __

Arbeitsanzug , bl »aoj (kowb .) Kühler
Krug — Hardeck « tra6e verloren .
Nachr . *3825 Füt>r®r-V« fl * <g Khe .

Hohe Belohnung . Am 51. 8. abds
wurden am einem Gepäckstück
entwendet : 1 refrsedden . , buntes
Kleid , vorw . blau -grün -rotfarb ., 1
P. neue helligr . Sch fangen Jeder -
schuhe , Gr . 39, 1 kl . Straußen -
ledertesche m . lnl >a»H, 1 bwrtseld .
Tuch , 3 Toilettentaschen m . Infi ".
Wer wei 'S>t den Täter nach oder
bringt cfie Sachen wieder ? Zim¬
mer 25, Hotel z . Hirsch , B.-Baden ,

Brille gefunden . Beiertheimer Allee .
Abzuholen : Karlsruhe . Ritterstr . 1

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER . Beginn

d « r Voriplolzelt : Im Großen Haut
Samtlag . 4. Sept . . 16.30 Uhr und
Sonntag , 5. Sept ., 18.30 Uhr , mit
6er großen Au* »tathmg »operette
„ Die oder keine " .
Im Kleinen Theater . Samttag . 4.
Sept ., 18.30 Uhr , und Sonntag . 5 .
Sept .. 18.30 Uhr , mit dem überall
erfolgreichen Lwtsolel „ Zwischen

» Stuttgart und München " .

Filmtheater
GLORIA — RESI. 2.46, 5.00, 7.3D „ He¬

bel -Premiere " . H. Söhnker , K. Hei
berg , *R. Weih . F. Odemar . Eine
temperamentvolle , rmjslk . Filmko -
mödie . >ug . n . ragel . (Abd » num .)

PALI . 2.45, 5.00, 7.30 Uhr „ Gekrönte
Hebe " . Ein Film von echter Liebe ,
die über alle Hindernisse u . Irrtrl
gen triumphiert . Wochenschau , Kul
turtilm . Zugend . ab 14 Jahre luge -
lassen . (Abends numeriert .)

PALI . Sonntag vormittag 11.00 FrUh -
vorstellung „ Wo die Alpenroten
bliih ' n " . Eine großartige Blldlolge
von der Zautoerwelt der Serge . Eine
herrliche Fahrt durch Sonne und
Schnee . >ug . zugelassen . Kassen -
Öffnung 10.00 Uhr . 41632)

UFA-THEATER. Täglich 2.30, 5.00 und
7.30 Uhr der Tobis -Fllm „ Romanxe
In Moll " , mit M. Hoope , F. Ma
rian , P . Dahlke S. Breuer . Eine
Geschichte von der Sehnsucht nach
Glück . Glanz und der Liebe . Zu-
gend nicht zugelassen .

UFA - THEATER. Zum 3. Mal Sonnt -ag
vormittag 11 Uhr „ Der Irohe Sonn -
tagvormfttag " , zwei Stunden La¬
chen unter dem Motto „ Kinder ,
wie die Zelt vergeht " . Eine lustige
Zusammenstellung 40 Zahre Film
Unsere beliebtesten Filmschausple -
ler . Jugend nicht zugelassen .

'

CAPITOL . Heule 2.30, 5.00, 7.30 U. der
franz . Spitzenfilm „ Das unheimliche
Haut " . Die erregende Atmosphäre
erfüllt diesen französ . Kriminalfilm
In deutscher Sprache bis zum letz¬
ten Meter .

CAPITOL . Nochmals Sonntag vorm .
11 Uhr „ Indianer " . Eine Reise zu
den Indianern Nord ' »>. Südameri¬
kas . Indianer auf der Jagd . In¬
dianer in ihren KrlegstSnzen , In¬
dianer , wie sie mit . ihron Frauen
leben , kurz , Indianer , wie sie wirk¬
lich sind . Vorher Wochenschau .
Jugendliche zugelassen .

KAMMERLICHTSPIELE zeigen „ Das
unsterbliche Herz " . Beginn 3 00,
5.15. 7.30 Uhr . Jugend verboten .

ATLANTIK zeigt : „ Veilchen am Pols
damerplatz " , verlängert bis Sonn¬
tag . Lachen und Weinen werden
Sie In einem Atemzug über R.
Richterl Jugendl , zugelassen ! Be¬
ginn : 3.00, 5.15 7.J0 . Sonntags :
2?Z0, 4.45, 7.30 Uhr .

RHEINGOLD . Ab heule S.00 , 5.15, 7.30
„ Ein Walzer mit Dir " , eine amü¬
sante Komödie rings um eine
Künitlerehe . L. Waldmüller , A. Mal -
terstock , G .Weiser u . a . Die neueste
Wochenschau . Juq . über 14 J . zug

Durlach . Skala . 2. Woche . TügKch
3.00 , 5 .15 7.30 „ Altet Harz wird
wieder Jung " . Emil Jannlng « In
einem modernen Fllmlustsplei , ein
künstlerisches beglückendet Erleb¬
nis . V. de Kowa , M. Landrock , W
Dohm u . a . Die neue Wochentchau .
Jugend über 14 Zahre zugelassen .

Durlach » Kammerlichtspiele zeigen
tiig 'I. 5 und 7.30 Uhr , Sonntag ,
3 Uhr : „ lache , Bajazzo !" mit Ben -
Jamino Gig » , Paul Hörtoiger , Mo¬
nika Burg , Karl Msrteil u . a „ da¬
zu Kulturfilm u . neue Wochen -
tchau . Jugendl . nicht zogel .

Durlach « M.T. 5.00 u . 7.30 Gustav Fröh¬
lich In „ Ihr Privstsekretlr " mit M .
Andergast , T. L'lngen , F. Senkhoff
u . v . a . Dazu : lend um den Main
towle neue Tonfilmwoche . Jugendl
nicht rugel . Heute 3 Uhr : Mgrchen -
vorsteltung „ Hüntel und Gretel
Karlenvorverkauf 11—12 Uhr .

Graben -Neudorf . Erbprinien -llchtip .
„ Wir machen Mutik " . Samtt .. 4. 9 ..
20.00 Uhr , Sonntag , 5. 15.00, 20 .00
Uhr . Jugendliche keinen Zutritt

Bruchsal . Palast . 3 .—« . Sept . „ Nacht
ohne Abschied " . Ein neuer Ufa -
Film . Jugend verboten .

Bruchsal . Central . 2.- 6 . Sept . „ Ein
mal im Jahr " . Filmkomödie . Zu-
gendl . . über 14 Z. haben Zutrift

Rastatt . Resi . Heute 20 Uhr E. En¬
nings in d . neuen Großlilm „ Altes
Her » wird wieder jung " . Ein hei
leres Spiel voller Humor u . Charme ,
die überraschende Wandlung eines
einsamen Herzens . Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen

Rastatt . SchloIVlIchttpiele zeigen bis
Montag : Heute 20 Uhr „ Die Nacht
der Vergeltung " . Liebe . Kampf u .
Verrat bestimmen das Schicksal der
Menschen in diesem Film . Jugendl .
nicht zijgel . Wochenschau zu Beg

Gernsbach . Stadthalle -llchttpiele .
„ Altet Herz wird wieder Jung " ,
mit E. Jarmiogt , M. Landrock , V.
de Kowa u . v . a . Fr ., Sa ., Mo .
20 Uhr , Sonntag 14, 17 u . 20 Uhr .
Jugend über 14 Jahre zugelassen .

I.-Baden . Aurella -Lichtipiele . Wo .
16.30 u . 19.30 Uhr . So . 14, 16.30 u .
19 .30 : „ Der kleine Grenzverkehr " .

B.-Baden . Kino des Westens . 19.30
Uhr : „ Die jltlterne Kugel " .

Baden -Baden . Film -Palatt . „ Mädchen
In Not " . A . Valli , F. Giachetti . Re -
gie : C . Gallone . Jgdl , nicht zugel

Bühl . LIcMtplelhaut . Ab heute Fr .
bis einschl . Mo . „ Maske In Blau " .
Jugendverbo t .

Achern . Tivoll -lichtipiele . Ab Frei -
twg : „ Die große Nummer " ! Ein
Zirkustiim mit L. Marerybath . M .
Delschaft , Jansen , Kemop, Daudert
u . a . Jugdl . zugel . Samstag nach -
mitt . ab 4 Uhr Sondervorst . „ DCe
große Nummer " ! Vorverk . Freitag
ab 6 Uhr , Samstag tto l Uhr .

Offenburg . Stadthaile . „ Die Entlas¬
sung " . Jugend über 1-4 Jahre erl .
Bea . Wo . 7.30 . Sonntag ab 1.30.

Offenburg . Park . „ Fahrt Int Aben¬
teuer " . Jugend erlaubtl Beg . Wo .
7 30 , Samtt . 5 u 7 .30 . Sonnt , ab 1.30 .

Lahr . Ichwarzwald . „ Fahrt int Aben
teuer " . Jugend erlaubt . Beg . Wo .
7.30. Samttag 5 und 7.30 .

Palast . „ Und dl « Musik spielt
dazu " . Jugend nicht erlaubt ! Beg .
Wo . 7.30. Sonntag ab 1.30 Uhr .

Veranstaltungen

SCHAUBURG . Ab . heute 3.00. 5.15, 7.30
das amüsante Filmlustspiel „ Eva "
mit H. Rühmann , M . Schneider . H.
Söhnker u . a . Die neueste Wochen -
«chau . Jug . Zug . WtederauMüttrung .

COLOSSEUM -THEATER. Tägl abends
7.30 Uhr die große VarlelÄschau :
„ Auftakt " . Eine Serie artist . Spe¬
zialitäten In pausenloser Folge .
Siehe Anschlagsäulen . Samstag u .
Sonntag 2 Vorstellungen , nachm .
3.30 u . abends 7.30 Uhr . Vorverk .
an d . Theaterkasse ab 3 Uhr für
alle Vorstellung , einschl . Sonnlag .

REGINA Karltruhe . Cabaret . Varietä .
Programmanfang tägl . 19 . 80 Uhr .
Mlttw . u . Sonnt . (MChm . 15.30 Uhr .

CENTRAI -PALAST Karltruhe . Heuta
19.30 Uhr dat große Eröffnungtpro -
gromm mit Ria , Bert und Helga , die
große Muslkalschau der Sonder *
klatse , May , May und Co .. et » ,
gante sensationelle Elattlk -Equl -
librlsten , Rita und Bill Maxon , Me¬
xikanische Sportspiele . 2 Smota -
koft , dat elegante Tanzpaar In
ihrer Tanztzene „ Hahn u . Henne " ,
Harry Rex , komisch -teriöterSpruog -
tuch - Akt . Mdm . Leoni , Skandina¬
viens einzige Zauberlcünstterin ,
Kürzt & Co .. der bekannte Lach -
tpezlalltt aus Dänemark , Jtte ,
rhythmische Körperbeherrtehong .
Kapelle Freddy Martens . Karten -
vorverk . ab 5 Uhr tggl . a . d . Katee .

Karlsruhe . Bildschau moderne « Eigen¬
heime u. Aulklärungsvortrag . Heute
Freitag , den 3. September 1943,
abendt Vi8 Uhr , in den GatttWHen
„ Monlnger " (Gartensaal ) , Eingang
Kaiserstr . Pläne und Heusfotot ko¬
stenlos Jedermann herzlich will¬
kommen . „ Badenla " Bausparkasse
G . m . b , H., Karltruhe , Karltlr . 67.
Beachten Sie unter Schaufenster ,
Kaiserstraße 179.

B.-Baden . Bilder , und Kurverwaltang .
11.30, 16 u . 20 Uhr : Konzerte det
Sinfonie - und Kurorchetlert .

Geschäftliche
Emp fehlungen

Pfannkuch & Co . Heute Fischausgabe .
Filiale 24 : Hardtstr . , 1— 100

„ 67 : Weltzienstr ., 151—200
32 : Akademiastr . 1401—1500

3 : K.-Frledrlch -Str .. 151—200
H. Kittel . Seellschverkauf : Freitag ,

3. 9. 43, ab 9 Uhr v . Nr . 3201—3800.
Bitte Einschlagpapier mitbringen .

Pfefferte , inh H Gropp , Erbprinzen -
straße . Seefischverkauf : Samstag .
4. Sept ., ab 9 Uhr auf die Nr . 1501
bis 2300. Bitte Einschlagpapier
mitbring . Empfehle lautend meine
norddeutschen Wurstwaren In be -
kannter Güte . (41638)

Union Vereinigle Kaulstütten GmbH .,
Khe .. Kaiserstr . 92. Heute Seeflsdi -
verkaul : Nr . 1— 100, 501—600 , Ferner
empfehlen wir Fleitchtalat mit
Mixed Pickles . nejes Sauerkraut ,
verschiedene Wurstwaren , ff Auf -
schnitt . Einschlagpapier mitzubrlng .

Firma Ratzel , Markthalle . Heute Wild¬
verkauf , Nr . 1400—1800,

.Goldene Krone " , Karltruhe , Itt we¬
gen Unglücksfall vom 3 .- 24. Sept .
geschlossen . Hermann Nagel .

Landkreis Karlsruhe
Bretten . Die Anträge zur Betreuung

durch das WHW . können in der Zelt
vom 1.— 4. September 1943, jeweils
vormittags von 10—12 Uhr auf der
Geschäftsstelle Untere Kirchgasse 9,
II . Stock — Zirwner 16 — gestellt
werden . Zur Antrags1elluf >o sind
folgende Bescheinigungen vorzu¬
legen : Lohn - oder sonstige Einkom¬
me n sb e sc h e in iS un g e n (Un te rs t ü t-

zungs -, Rentenbescheinigung ) sämt¬
licher zum Haushalt gehörenden
Personen , sowie das Mietbuch .

Kreis Bruchsal 3
Bayrischer Hol , Bruchtal , G . Kugler .

Ab heute wieder geöffnet .
Bretten . Siebmacher Franz Schneck

kommt am Samstag , den 4. Sepl ,
auf den Wochenmarkt .

Kreis Bühl D
Achern . Gaststätte „ Tivoli " wieder

eöffnet . Samstag und Sonnfig
dnze rt (63487)

Aus der Ortenau
Seeger , Ottenburg .

• Ingetroffen .
Metchelffelsch
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